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VldeilbiMche Nolkszeituns
Tageszeitung für das Herzogtum Oldenburg.
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Der Völkerbund.
Anhalt.

Paris . 15 . Febr . Der Entwurf des Vertrages
über die Gründung des Völkerbundes beginnt mit
einer kurzen Einleitung , in der es heißt, daß die
vertragschließenden Teile folgende Konst.lution
des Völkerbundes annehmen , um unter sich Frie-
den und Sicherheit zu gewährleisten durch die Ver¬
pflichtung . nicht zu Kriegshandlungen zu greifen,
sich nach den Vorschriften des Völkerrechts zu rich-
ten , die Gerechtigkeit aufrecht zu erhalten und die
Verträge in ihrem Bereich zu achten.

§ 1 . Die Wirksamkeit der vertragschließenden
Teile kommt zur Geltung in Sitzungen der Dele¬
gierten , die die vertragschließenden Teile vertre¬
ten, in Lfler stattfindenden Sitzungen eines aus¬
führenden Rates und in der Errichtung eines in¬
ternationalen Sekretariates , das ständig am Sitze
i^s Völkerbundes tagt.

§ 2. Die Sitzungen der Versammlung der Dele-
, .erien werden in bestimmten Zeiträumen statt¬
enden und außerdem zu Zeiten , wenn die Um¬
stände ein Verhandeln über Fragen, die in den
Kreis der Tätigkeit des Völkerbundes fallen, es
nötig machen . Die Delegiertenversammlung wird
am Sitz des Völkerbundes oder an einem passen¬
den Ort zusammentreten . Sie wird sich aus den
Vertretern der vertragschließenden Parteien zu-
sammensetzen . Jeder der vertragschließenden Teile
wird eine Slimme haben, darf aber nicht mehr als
drei Ärtreter stellen.

8 3. Der aussührende Rat wird sich aus Ver¬
tretern der Vereinigten Staaten, des britischen
Reichs, Frankreichs, Italiens und Japans zusam-
mensetzen, außerdem aus Vertretern von vier dem
Völkerbund « angehörendcn Staaten. Die Aus¬
wahl dieser vier Staaten wird durch die Vertre¬
terversammlung getroffen werden.

Der ausführende Rat wird von Zeit zu Zeit zu¬
sammentreten, wenn die Umstände es erfordern,
mindestens aber einmal jährlich, um alle Fragen
des Weltfriedens zu besprechen . Alle Mächte,
deren Interessen direkt durch eine auf die Tages¬
ordnung gesetzte Frage einer Sitzung des ausfüh-
renden Rates berührt werden , werden ringelnden
werden , an dieser Sitzung teilzunehmen und der
gefaßte Beschluß wird diese Macht nur binden,
falls sie eingeladen war.

8 4 setzt fest , daß alle Fragen über die Einsetzung
von Kommissionen durch Mehrheitsbeschluß der
vertretenen Staaten geregelt werden sollen.

8 5 und 6 handeln von der Organisation des
öe'crctrrriats, dessen Chef vom aussührenden
Ausschuß anerkannt werden wird.

8 Die Zulassung von Staaten zum Völkerbund,
di« den gegenwärtigen Verlrag nicht unterzeich¬
nen , kann nicht erfolgen ohne Zustimmung von
mindestens zwei Drittel der auf der Delegierten¬
versammlungvertretenen Staaten. Es können nur
Oander zugelassen wrden , die Sslbstregierung
vSelfgouvernement) besitzen , mit Einschluß der
Dominions und Kolonien, kein Volk kann zuge-
«asfcn werden, wenn es nicht in der Lage ist, wirk-
Mme Garantien für seine loyale Absicht zu geben,
oie internationalen Verpflichtungen zu beobachten
und wenn es sich nicht den Grundsätzen entspre¬
chend verhält, die der Völkerbund hinsichtlich seiner

und seiner militärischen und marit«-
Nustungen festsetzen kann.

«k vertragschließenden Teile erkennen an,
Aufrechterhaltung des Friedens eine

^Manrung der nationalen Rüstungen erheischt
Minimum , das mit der gcmein-

der internationalen Verpflich-
lick

'Ä ^ A- ^ tt ^ r nationalen Sicherheit vecträg-
im!i dabei di« geographische Lage
b° i allgemeinen Umstände eines jeden Landes

'̂ rs berücksichtigt werden,
für Rat ist beauftragt , den Plan
ten ,-^ / ^ullerung der Rüstungen auszuarbei-
reck,--

H außerdem jeder Neuerung eine ge-
Rüsttmn ° n

" "»MW Festsetzungier militärischen
stab de? m 3ur Prüfung vorlegen, die dem Maß-
ten Abrüstungsprogramm festgefetz-

entspricht. Die angenommenen
den Bewilligung des '

Die / / .nicht,überschatten werden,
überein.

Tette stimmen darin"verein ,n>i»nr,i
Und Lrien««-» -/ p^ vate Herstellung von Munition
Sie beauki ^ ? * schweren Bedenken Anlaß gibt.
An. wie di - ?! ' ausführenden Rat zu erwa-

e meraus sich ergebenden verderblichen

Der Vertragsentwurf
Folgen h'ntangehalten werden können unter Be¬
rücksichtigung der Bedürfnisse der Länder , die selbst
nicht di« für ihre Sicherheit nötige Munttion und
Kriegsgerätschaften Herstellen können.

Die vertragschließenden Parteien verpflichten
sich außerdem , sich gegenseitig di« Lag « ihrer In¬
dustrien, die für den Krieg in Betracht kommen
können, nicht zu verheimlichen, ebensowenig den
Stand ihrer Rüstungen . Sie verpflichten sich fer¬
ner , offen Informationenüber ihre mililärttchen
und maritimen Rüstungsprogramme auszu¬
tauschen.

8 9 . Es wird eine ständige Kommissioneingesetzt
werden , die dem Völkerbund ihre Ansicht über die
Ausführungen des 8 8 und überhaupt allgemein

über militärische und maritime Fragen
unkerb. eiten soll.

8 10 . Die vertragschließenden Teile verpflichten
sich , die

Unversehrtheit des Geblek»
und di« politisch« Unabhängigkeit aller Mitglieder
des Völkerbundes zu achten und gegen jeden An¬
griff von außen zu schützen . Im Falle eines Ein¬
griffs oder eines drohenden Angriffs wird der
ausführende Rat auf die passenden Mittel zur
Ausführung dieser Verpflichtung Bedacht nehmen.

§ 11 . Jeder
Krieg oder Kriegsdrohung.

die direkt oder indirekt einen der vertragschließen¬
den Teile berührt , wird als den ganzen Völker¬
bund angehend betrachtet, und die vertragschlie¬
ßenden Teile behalten sich das Recht vor , alles zu
tun , was ihnen klug und wirksam erscheint» um
den Frieden zu wahren . Die vertragschließenden
Teile stimmen ferner darin überein und erklären
feierlich, daß jeder das Recht hat , freundschaftlich
die Aufmerksamkeit der Delegiertenvcrfammlung
oder des ausführenden Rates auf jeden Umstand
zu lenken, der den Frieden zu stören droht.

In diesem Falle hat der aussührende Rat die
Pflicht, anzugeben, mit welchen militärischen oder
maritimen Streiikräften die Mitglieder des Völ¬
kerbundes sich an den Slreitkräften beteiligen
müssen , die dazu verwandt werden , die Unter¬
zeichner des Vertrages zu schützen. Die verlrag-
fchließendcn Teile stimmen ferner darin überein,
oaß sie sich gegenseitig in der Anwendung finan¬
zieller und wirtschaftlicher Maßnahmen unter¬
stützen sollen , die kraft dieses Paragraphengetrof¬
fen werden , um die Verluste und Ünzuträglichkei-
ten, die daraus entspringen , auf ein Mindestmaß
herabzudrücken. Sie werden außerdem den Streit-
kräften aller vertragschließenden Teile freien
Durchmarsch durch das Gebiet der Unterzeichner
des Vertrages gewähren.

8 12 . Die vertragschließenden Teile kommen
dahin überein , daß , falls ihnen Slreitigkeilen ent¬
stehen , die nicht durch die gewöhnliche Methode
oer Diplomatie zu regeln sind,
sie auf keinen Fall zum Kriege schreiten dürfen.

ohne vorher ihre Standpunkte einer Unler-
suchungskommtssionunterbreitet zu haben.

Sie dürfen niemals einem Mitglied« des Völker¬
bundes den Krieg erklären.

Sie müssen dem Schiedsspruchoder Vorschlag
Folge leisten.

Der Urteilsspruch ist innerhalb von sechs Mona¬
ten nach Unterbreitung des Streitfalles zu fällen.

8 13 . Die vertragschließenden Teile kommen
überein , daß sie jedesmal, wenn zwischen ihnen ein
Streitpunkt , dessen Beilegung durch ein Schieds¬
gericht möglich erscheint, aufiaucht, und wenn sie
erfolglos versucht haben, ihn auf diplomatischem
Wege zu regeln, di« Frage in vollkommenem Um¬
fange dem

Schiedsgerichtsstofeunterbreitet
wird . Der Schiedsgerichtshof. dem die Angele¬
genheit unterbreitet werden wird , wird durch die
Parteien bestimmt werden, sei es, daß sie ihn im
gegebenen Falle e'

nsetzen , lei es, daß sie ihn in
einem schon vorher bestehendenAbkommen vorge¬
sehen halten . Die vertragschließenden Teile kom¬
men dahin überein, das ergangene Schiedsge¬
richtsurteil in

vollkommen gutem Glauben auszuführen.
Bei mangelnder Ausführung des Urteils wird der
ausführende Rat die Maßregeln vorschlagen,
welche dessen Durchführung am besten sichern
können.

8 14 . Der ausfuyrend « Rat wird die Errichtung
eines

ständigen internationalen Gerichtshofes
beschließen , welcher die Befugnisse haben wird,
alle Fragen , welche die streitenden Teile als geeig¬
net zur Aburteilung durch ihn anzusehsn sich eini¬
gen werden , zu behandeln und zu entscheiden.

8 15 . Sollten sich zwischen den Slaaten, die Mit¬
glieder des Bundes sind , Meinungsverschieden¬
heiten ergeben, die geeignet wären , einen Bruch
herbeizuführen, die aber dem Schiedsgericht rnchl
unterbreitet werden können, so sollen diese Fragen

vor den aussührenden Rat
gebracht werden . Die eine oder die andere Par¬
tei gibt seinem Generalsekretär vom Bestehen von
Meinungsverschiedenheiten Kenntnis . Dieser er¬
wägt alle zur Einleitung ihrer Untersuchung nöti¬
gen Maßregeln . Beide Parteien haben zu diesem
Zwecke dem Generalsekretär so rasch wie möglich
ein« Denkschrift und alle ihre Urkunden und Be¬
weismittel zugehen zu lassen , deren Veröffent¬
lichung der Rat unverzüglich anordnen kann.
Wenn die Meinungsverschiedenheiten nicht gere¬
gelt werden können, so muß der Rat einen Bericht
veröffentlichen, an Hand dessen di« sämtlichen Rat¬
schläge bekannt gegeben werden, die der Rat als
geeignet zur Regelung der Frage hält . Wenn
der Bericht die erforderliche Zustimmung der Mit¬
glieder des Rates erhält , die nicht die Parteien
vertreten , so kommen die vertragschließenden Par¬
teien überein , mit keiner Partei, die den Anord¬
nungen des Rates Folge leistet , in den Krieg ein-
zutreten . Im Falle der Weigerung wird der Rar
die notwendigen Maßnahmen Vorschlägen , um die
Durchführung dieses Vertrages zu erzwingen
Wenn diese Einstimmigkeit nicht erreicht werden
kann so hat die Mehrheit die Pflicht und die Min¬
derheit das Recht, Denkschriftenzu veröffentlichen,
in denen sie mitteilt , was sie nach Lage der Sache
und je nach ihrem Standpunkt für Recht hatten,
und Ratschläge bekannt zu geben, die sie für gerecht
halten . Der ausführende Rat kann Meinungs¬
verschiedenheiten in allen diesen vertraglich vorge¬
sehenen Fällen ausgleichen.

8 16 . Falls eine der vertragschließenden Par¬
teien die in Artikel 12 eingegangenen

Verpflichtungen nicht erfüllt,
so wird de facto gehandelt, als habe sie eine
Kriegserklärung gegen alle Mitglieder des Bun¬
des unternommen . Letztere verpflichten sich ln
diesem Falle,
unverzüglich jede Handels- und Iahlungsverbin-

dung mit dieser Partei adzubrechen,
all« Beziehungen zwischen " ihi'en Staatsangehöri¬
gen und jenen des Staates, der den Bertragsbruch
begangen hat , zu bindern , sowie jeden Zahlungs - ,
Handels - und Personenverkehr zwischen Angehöri¬
gen des Vertragsbrüchigen Staates und Angehöri¬
gen anderer Staaten zu verhindern , seien letztere
Mitglieder des Bundes oder nicht. In diesem
Falle wird es Pflicht des ausführenden Rates sein,
mitzuteilen, in welcher Heeres- oder Flottenstärke
die Bunüesmitglieder ihren Anteil an den Streit¬
kräften zu stellen haben, die zum Schutze der Un¬
terzeichner des Bundesverlrages verwendet wer¬
den können. Die vertragschließenden Teile kom¬
men außerdem überein , sich bei den finanziellen
und wirtschaftlichenMaßnahmen , die auf Grund
dieses Artikels zu treffen sind , gegenseitigzu unter¬
stützen . Um Verluste und Schwierigkeiten auf ein
Mindestmaß zu beschränken, gewähren sie den
Streitkräfien der vertragschließenden Teile» die
zum Schutze der Unterzeichner des Abkommens
Zusammenwirken, Durchzug durch ihr Gebiet.

8 17 . Bei Streitigkeiten zwischen einem Mt.
glich des Völkerbundes und zwischen Staaten, die
nicht dem Völkerbünde angehören, kommendie ver¬
tragschließenden Teile dahin überein , daß die
Nichtmitglieder des Völkerbundes aufgefordert
werden sollen, di« Pflichten des Bundes mit im
Bereich des Slreitfalles und unter den vom aus¬
führenden Ausschuß für gerecht gehaltenen Bedin¬
gungen anzunehmen . Nehmen sie diese Einla¬
dung an , so werden die vorstehenden Bestimmun¬
gen unter Vorbehalt der für nötig erachteten Ab¬
änderungen auf sie angewendet. Mit der Absen¬
dung dieser Einladung eröffnet der ausführende
Rat eine Untersuchung über Tatsachen und Belege
des Falles und wird das ihm am besten und wirk¬
samsten erscheinendeVorgehen anraten.

Wenn die so elngekadeneMacht sich weigert , d>«
Verpflichtungen eines Mitgliedes des Völkerbun¬
des innerhalb der Grenzen des Streitfalles anzu¬
nehmen und gegen einen Siciat , der Mitglied des
Völkerbundes ist , mit einer Handlung vorgeht, die
eine Verletzung des 8 12 bedeutet, so ist die Be¬
stimmung des 8 16 auf dieses Land anwendbar.
Wenn die beiden so eingeladenen Länder sich wei-
ger, die Verpflichtungen der Mitglieder des Völ¬
kerbundes in den Grenzen des Streitfalles anzu¬
nehmen, so kann der ausführende Rat jede Hand¬
lung unternehmen und alles empfehlen, was geeig¬
net ist , Feindseligkeiten zu verhindern und eine
Regelung herbeizuführen . .

8 18 . Dem Völkerbnde wird die . ^ ,,
allgemeine Kontrolle über Waffen und Munition
der Länder anvcrtraut , wo diese Kontrolle im ge¬
meinsamen Interesse des Völkerbundes nötig ist.

8 19 . Die folgenden Grundsätze sinden aus die
Kolonien

und Gebiete Anwendung , die infolge des Krieges
nicht mehr unter der Oberherrschaft der Staaten
stehen , die sie vorher regierten und di« von Völ¬
kern bewohnt sind , die nicht fähig sind , sich unter;
den besonders schwierigen Bedingungen der mo¬
dernen Welt selbst zu lenken. Die Wohlfahrt und
die Entwicklung dieser Völker bilden eine heilige
Kulturaufgabe . Es erscheint bei Gründung des
Völkerbundes angebracht , Unterpfänder für di«
Verwirklichung dieser Mission festzulegen. Die
beste Methode, um Liesen Grundsatz praktisch
durchzuführen, ist der Schutz dieser Völker der,
fortgeschrittenen Nationen anzuvertrauen , dis
durch ihre Hiissmittel , ihr« Erfahrungen oder ihr«
geographische Lage am besten geeignet sind , diese
Verantwortung auf sich zu nehmen. Sie werden
diesen Schutz als Beauftragte im Namen des Völ¬
kerbundes ausllben . Der Charakter dieses Auf¬
trages muß nach dem Grad der Entwicklung die¬
ser Völker, der geographischen Lage ihrer Gebiete,
ihren wirtschaftlichen Verhältnissen usw. wechseln.

Einige Gebiete, die vorher zum osmanischen
Reich gehörten, erreichen den Entwicklungsgrad,
daß ihr Dasein als unabhängige Völker vorläufig
mit Rat und Hilfe einer beauftragten Macht aner¬
kannt werden kann, die die Verwaltung bis zu
dem Augenblicke führen wird , wo sie sich selbst
werden leiten können. Die Wünsche dieser Ge¬
meinwesen werden über die Macht der zu beauf¬
tragenden Macht bestimmend sein. Die Entwick¬
lung anderer Völker, besonders in

Zenkralafrika.
verlangt , daß die beauftragte Macht die Verwal¬
tung dieser Gebiete übernimmt unter der Bedin¬
gung, daß Mißbräuche , wie Sklaven - , Waffen-
und Alkoholhanüel verhindert werden und daß di«
Gewissens- und Religionsfreiheit gewährleistet
wird . Ein Eingeborenen dürfen keinerlei militä¬
rische Unterweisungen erhalten , es sei denn für
Polizeizweckeund zur Verteidigung ihres Gebiets.

Die übrigen Mitglieder des Völkerbundes wer¬
den inbezug aus Güteraustausch und Handel aus
den Fuß der Gleichheit gesetzt . Gebiete, wie

Südwestafrika und gewisse Inseln im Stillen
Ozean

werden infolge ihrer geringen Bevölkerungsdich¬
tigkeit, ihrer Entlegenheit und ihrem geographi¬
schen Zusammenhang mit dem Berwalterstaat von
diesem nicht besser verwaltet werden können, als
wenn sie einen unlöslichen Bestandteil von diesen
bilden, unter Borbehalt der ihnen festgesetzten
Bürgschaften und eines jährlichen Berichts des
Verwalterstats . Wenn kein früheres Ueberein-
kommen darüber besteht, so wird die Sitzung
hierüber von dem ausführenden Rat in einem
Sondervertrag festgesetzt werden. Ein Ausschuß
am Sitze des Völkerbundes wird die jährlichen
Berichte der Derwalterstaaten entgegennehmen
und prüfen und zur Beachtung der Bedingungen
der Verwaltungsaufträge Mitwirken.

8 20. Die Mächte werden sich bemühen»
billige Menschen- und Arbeitsbedingungen

für Männer, Frauen und Kinder ihrer Länder^
herzustellen und aufrechtzuerhalten. Sie werden
eine dauernde Geschäftsstelle für

Arbeiterfragen
einrichten, welch « einen Bestandteil der Verwal¬
tung des Völkerbundes bilden werden, - - -
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Münsterlanderl
Der 23 . Februar ist der Tag. an dem wir ze

'gen
sollen, das noch der Zenkrumsgeisk, das einige ge¬
schlossene Eintreten für unsere christlichen Ideale,
« uns lebendig ist. Wahlmüdigkeit dürfen wir
am nächsten Sonntage nicht kennen.

Es geht um unsere höchsten Güter.
Parteidisziplin ist eine Eigenschaft, auf die wir

als Zentrumsleuke immer stolz gewesen sind . Das
muh sich besonders am nächsten Sonntag wieder
zeigen.

Niemand darf fehlen!
Nur einig sind wir stark.

MN
MW

8 21 . Durch Vermittelung des Völkerbundes
werden Anordnungen getroffen werden, um die
Freiheit des

Durchfuhrhandels
und die Behandlung des Handels zwischen allen
Mitgliedsstaaten des Völkerbundes auf dem Fuße
der Gleichheit des Völkerbundes zu verbürgen.
Besonders können Sonderbestimmungen gelrosfen
werden mit bezug auf die Bedürfnisse des wäh¬
rend des Krieges von 1914—1919 verwüstetenGebietes.

8 Alle früheren durch Verträge errichteten in¬
ternationalen Geschäftsstellen werden , wenn die
daran Beteiligten dem zustimmen, unter die Auf¬
sicht des Bundes gestellt werden.

8 23 . Jeder von einem Mitgliederstaat des Bun¬
des geschlossene Vertrag und jede von ihm einge¬
gangene Verpflichtung wird sofort durch Len
Generalsekretär in ein Verzeichnis ausgenommen
und sobald als möglich veröffentlicht werden . Kein
Vertrag und keine Verpflichtung zwischen den
Völkern wird vor dieser Verzeichnung verbindlichsein.

8 24 . Die Versammlung der Vertreter wird das
Recht haben, von Zeit zu Zeit die Mitgl .ederstaa-ten des Bundes zu einer

Nachprüfung der unanwcndbar gewordenen
Verträge

und der internationalen Verhältnisse aufzrckordern,
deren Aufrechterhaltung den Frieden gefährdenkönnte.

8 23. Die Vertragschließenden versprechen alle
unter ihnen bestehenden Verpflichtungen, die mit
dem gegenwärtigen Vertrag unvereinbar sind,
wufzuhebenund weiterhin keinen mit dem erwähn¬
ten Vertrag unvereinbaren Vertrag zu schließen.Wenn eine Macht, die bei Beginn oder späterhin
den Bundesvertrag unterzeichnet, vorder mit dem
gegenwärtigen Vertrag unvereinbare Verbindlich¬
keiten hat , wird sie sich sofort von diesen Verbind¬
lichkeiten zu befreien haben.

8 26. Aenderungen des gegenwärtigen Vertra¬
ges werden nach einer Bestätigung durch die,eni-
« en Staaten, deren Vertreter den ausführendenRat bilden und durch drei Viertel derjenigenŜtaaten, deren Vertreter die Vertreterversamm-
lung bilden, in Kraft treten.

MW Mtioülilmrsliiiim
'W '.

Sitzung vom 17 . Februar. Eröffnung 2.35 Uhr.
t Weimar , 17 . Febr.

Sitzung vom 17 . Februar. Eröfnung 2 35 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung übern .mmt

bas Wort
Ministerpräsident Scheidemann:

Es ist gestern ein neuer Abschluß des Waffen¬
stillstandes erfolgt. Wir hatten die Absicht , daß
erst morgen gleichzeitig mit der Beantwortung
der Interpellation Heintze über diesen neuen Ab¬
schluß berichtet werden sollte . Ich finde den
Wunsch aber durchaus verständlich, bereits heute
darüber einiges zu hören . Minister Erzberger
hat sich bereit erklärt , diese Mitteilungen jetzt zu
machen. Ich schlage dem Hause vor , diesen Be¬
richt entgegenzunehmen und weiter damit einver¬
standen zu sein , daß morgen die Interpellation
Hemke beantwortet wird . Das Haus stimmt zu.

Reichsminister Erzberger:
Das hohe Haus hat ein Recht darauf , den Wort¬

laut des Waffenstillstandsabkommens alsbald vonmir zu erfahren und im Anschluß daran erläu¬
ternde Bemerkungen dazu von mir entgegenzuneh-men. Das gestern Abend um 6 .30 Uhr Unterzeich¬nete Abkommen hat folgenden Wortlaut : (Der
Minister verliest den Wortlaut des Zusatzabkom¬mens .)

Ich wünsche den einzelnen Mitgliedern dieses
Hauses nicht, daß sie in ihrem Leben die schwerenStunden durchkosten müssen , die mir in Trier be-
schieden waren . Die Frage , kann ein Waffenstill¬
stand mit diesen Bedingungen überhaupt ange¬nommen werden oder ist es besser , man fügt sichnicht dem

Diktat von Marschav Fach,
war die Frage , die zu beantworten wir in Trier
ebenso verpflichtet waren wie die Reichsregierungin Berlin.

Eine große technische Schwierigkeit stellte sichder raschen Beantwortung dadurch in oen Weg,daß die Depeschen , die von mir alsbald am FreitagAbend abgegeben worden sind , auf bis jetzt uner¬
klärliche Weise bis Samstag Nachmittag nicht inden Händen der Regierung in Weimar und Berlin
gewesen sind . (Hört ! hört !) Ich verlangte infolge-
dessen von Marschall Fach eine Fristverlängerungvon 24 Stunden . Diele Fristverlängerung wurde

abgelehnt mit dem Verfügen, wenn bis Sonntag
Abend 6 Uhr der Waffenstillstand nicht verlängert
sein würde , würde er (Fach) sofort seine Befehle
an seine Truppen geben und der ganze Waffen¬
stillstand am heutigen Vormittag 5 Uhr hätte sein
Ende erreicht. Gleichzeitig ließ er uns wissen , daß
er nicht in der Lage sei , irgend etwas an den
mitgeteilten Bedingungen zu ändern oder sie zu
verbreitern , denn die Bedingungen seien festge¬
setzt von den Chefs der alliierten und assozi erten
Negierungen , und sein Dolmetscherofslzier teilte
ausdrücklichmit , daß auch
Präsident Wilson diese Bedingungen genehmigt

gäbe. (Große Bewegung und Hört , hört !)
Dadurch war der Tatigkeüsraum der Kommis¬

sion eine enge Grenze gezogen. Trotzdem haben
wir versucht , eine Reihe vonMilderungen durchzu¬
setzen. Von einer Ausnahme abgesehen, die sich
auf eine erweiterte Abgrenzung gegenüber Polen
bezieht, ist uns dies zu unserem lebhaftesten Be¬
dauern nicht gelungen. Nach den mir am Freitag
Nachmittag überreichten Bedingungen und nach
der Karte , die ich auf den Tisch des Hauses nieder¬
lege , sollte das von uns zu räumende bezw . n ' chl
zu überschreitende Gebiet im Süden die Oder ent¬
lang gehen und ganz Schlesien umfassen. Ich habe
sofort erklärt , daß auf der Grundlage dieser Vor¬
schläge von den deutschen Unterhändlern nicht ver¬
handelt werden könne, denn all diese Gebiete seien
nicht — wie Marschall Fach irrtümlich annahm —
von den Polen besetzt . Es fand eine Aussprache
der beide fettigen m ' Ittärischen Sachverständigen
statt , die da-u geführt hat , dc.ß sowohl der Ne^ e-
distrikt bei Vromberg nickt in das Gebiet einbe¬
zogen wird , a's auch Obrrschlesien aus dem Gebiet
ausgeschaltet bleibt.

Mehr war angesichts der Ve-l öllnisse nickt zu
erreichen. D e Forderung , daß die deutsche S 'adt
Birnbaum nicht von uns geräumt werden müsse,
wurde abgelehnt, ebenso bezüglich Ventschen. Wir
haben nur das e

'
ne erreicht, daß derBahnhof Deut¬

schen von unseren Truppen nicht geräumt werden
muß. Die Alliierten haben ihrerseits die Vcr-
pflichtuna übernommen , zu gewährleisten, daß
auch die Polen sich stritte an d '

e verabredete Linie
halten, sollen . Die Bemühungen , Be¬
stimmungen zum Schutze der
Deutschenin allen diesen Gebieten in den Masfen-
stillstandsvcrtrag aufzunehmen, waren erfolglos.
Fach hat nur in Aussicht gestellt , daß er sich be¬
mühen werde, für eine Lösung der Frage in unse¬
rem Sinne in der interalliierten Kommission ein¬
zutreten . Er erklärte positiv, daß das ganze

Abkommen in seinem ersten Artikel eine rein
militärische Ma'-nahme

darstclle
' und keine politische Folgewirkungen nach

sich ziehen könne, daß also auch die Abgrenzung
dieser Eebieie in keiner Weise der Erledigung des
13 . Punktes des Wilsonschen Programms vorge-
griffen werden solle . Es bleibt den künftigen Ver¬
handlungen überlassen, daß Len von uns geräum¬
ten Gebieten ein genügender Schutz gewährleistet
wird . W '

chtig ist , daß nach den Versicherungen
der Alliierten auch die Polen jede militärische
Offensivbewegung gegen Deutschland einzustellen
haben.

Artikel 2 enthält
die Verlängerung für eine unbefristete kurze

Zeitdauer.
wobei sich die Alliierten das Recht dreitägiger
Kündigung Vorbehalten haben. Ein Antrag , das
Wort „ kurze " Zeitdauer zu streichen , wurde von
Marschall Foch abgelehnt. Auf meine weitere
Frage, ob der Ausdruck gewählt worden sei , wen
man hoffe , in kurzer Frist zu einem Prälim' nar-
frieden zu kommen, antwortete Foch : Ich denke , ich
vermute es . Wie ich Ihnen Mitteilen kann, wird
in diesen Tagen in

Paris über die Frage des vorsricdens
verhandelt werden!

Die Verhandlungen in Spaa haben sich in der
letzten Zeit so zugrsp' tzt, daß Vertreter der Alliier¬
ten verlangten , daß sie das alleinige, ausschließ¬
liche Recht über die Auslegung der Verträge hät¬
ten. ( Hört , hört ! ) Angesichts dieser neuen Forde¬
rungen habe ich cs für richtig gehalten, über
diese Frage eine Klärung herbeizuführen. In
längerer Debatte ist festgcstellt worden , daß an
den bisherigen Verhältnissen in Spaa, wo wir in

. der Auslegung als gleichberechtigtden All ierien
gegenüberstehen, nichts geändert werden soll und
deshalb keine neuen Einschränkungen eintreten
werden. Ich habe das Vertrauen , daß Marschail
Foch sein gegebenes Wort in Trier offen und loyal
einhält.

Unsere Gegenvorschläge
will ich nicht in allen Einzelheiten mitteilen , da
Marschall Foch erklärte , n '

cht in der Lage zu sein,
irgend eine wesentliche Aenderimg an dem Ent¬
wurf der Alliierten z» vollziehen, habe ich dem
Marschall Foch eine Note mit unseren deutschen
Vorschlägen, die sick insbesondere aus die sofortige
Freigabe der deutschen Kriegsgefangenen beziehen,
überreicht mit der Bitte , diese Note den alliierten
Ngisrimgen zu unterbreiten . Zu meinem Dsdau-
ern ist es nicht gelungen, irgend welche definitiven
Zusagen zn erlangen . (Bewegung .) Die Antwort
des Marschalls Foch ging dahin , daß die alliier 'en
Negierungen einen Beschluß über d e sofortige
Freigabe unserer Gefangenen nicht herbeigeführt
hätten , daß aber Frankreich bereit sei. 290 kranke
und schwerverletztekrieasgefangene alsbald in die
Heimat zu entlassen. (Unruhe.) Auch Englandwürde 2000 nachsenden. Daraus erwiderte ich,daß diese Antwort
in Deutschlandmit tiefster Trauer und begründeter

Entrüstung
ausgenommen werden würde . (Allseitige Zustim¬mung .) Wenn von 8000 Gefangenen ganze 4000
zurückkehrenwerden, so kann das als eine wohl¬wollende Behandlung der deutschen Forderungen
nicht angesehen werden. (Lebhafte Zustim¬
mung .) Die Vertreler der Alliierten drängtenzum Abschluß de» Abkommens.

Auf meine Anfrage erhielt ich von der Regie¬
rung den Auftrag , das Abkommen zu unterzeich¬
nen, aber vorher Marschall Foch folgende Erklä¬
rung zu übergeben.
Der Protest der deutschenRegierung an Marschail

Foch.
Die deutsche Regierung ist sich der schweren Fol¬

gen bewußt , die sowohl die Annahme wie die Ab¬
lehnung des Abkommens nach sich z ehen mußWenn sie ihre Delegierten angewiesen hat , zu un¬
terzeichnen, so geschah das in der Ueberzeugung,
daß die alliirten und assoziierten Regierungen
ernstlich bestrebt sind , innerhalb der kurzen Frist,
für die der Waffenstillstand verlängert wird oder
wurde, der Welt den ersehnten Frieden wiederzu¬
geben. Die deiusche Regierung ist aber gnötigt,
ihren Standpunkt zu den 3 Bedingungen des Ab¬
kommens durch folgende Bemerkungen kiarzu-
stellen:

1 . Das Abkommen legi den Deutschen in Form
schroffer Befehle und Verbote zu Gunsten der auf¬
ständischen Polen die Pflicht auf, eine Anzahl
wichtiger Plätze, darunter Birnbaum und Bent-
schen ohne weiteres zu räumen . Diese Plätze sindin deutscher Hand , überwiegend deutsch besiedelt
und von wesentticher Bedeutung für den Verkehr
mit deu Deutschen . Dabei geben die alliierten
und assoziierten Negierungen nicht einmal die Ge¬
währ dafür , daß die Polen es ihrerseits unterlas¬
sen , neue Anar fse zu unternehmen oder vorzu-lereilen , daß sie die deutsche Bevölkerung,, aus
deren Schutz sie verzichten sollen , menschenwürdig
behandeln, daß sie die deutschen Geiseln freigeben,
deren Festhalien jetzt jeden Sinn verliert , und daß
sie den bisherigen Lebensmittelverkehr nach dem
Westen hin aufrecht erhalten . Wenn wir bere t
sind , jede militärische Angriffshandlung in Po¬
sen und anderen Gebieien einzustellen, und die ge¬
genwärtige militärische Lage als Basis anerken¬
nen, so müssen wir doch erwarten , daß auch die
aufständiscl-cn Polen die Demarkationslinie ein¬
hatten. Andernfalls müssen wir befugt sein , uns
mit Waffengewalt zur Wehr zu setzen.

2 . Deutschland darf daraus Hinweisen, daß «s
sich bis zur völligen Erschöpfung seiner wirtschaft¬
lichen Kräfte und bis zur Zerrüttung seiner Ver¬
kehrsverhältnisse bemüht, den Waffenstillstansdbe-
dingnngen nachzukommen. Es will auch jetzt ver¬
sprechen , die Punkte zu erfüllen, In denen ihm die
Durchführung bisher nicht gelungen ist . Dabei
darf cs annehmen , daß seine Verpflichtungen nichtin einer Weise ausgelegt werden, die mit den bei¬
derseits anerkannten Erunillätzen des Präsidenten
der Bereinigten Staaten von Amerika unverein¬
bar sind und den Gedanken des Rechisfriedens in
Deutschland zunichte machen. Ob wir die in Aus-
st * t gestellten Weisungen der alliierten obersten
Heeresleitung in vollem Umfange zu befolgen in
der Lage sind , müssen wir abwarten.

3 . Wenn Deutschland jetzt anstelle bestimmter
Fristen für den Waffenstillstand, die es gestalten,
sich auf die Erfüllung der Bedingungen einzurich-len, nur eine kurze unbestimmte Frist mit drei¬
tägiger Kündigung gewährt wird , die geeignet
ist, die Nuhs und Ordnung in Deutschland in ho¬
hem Maße zu gefährden, so bedeutet das eine un¬
gerechtfertigte Erschwerung unserer Lag«. Wir
vermögen die Hoffnung n '

cht auszugeben, daß di«
alliierten und assoziierten Regierungen es für tun¬
lich halten , unter Verlängerung des Waffenstill¬
standes bis zum Präliminarfrieden in Verhand¬
lungen über die deutschen Gegenforderungen ein-
zutrelen.

Scheidemann."
Diese deutsche Erklärung wurde vor der Unter-

ze
'
chnung des Abkommens Marschall Foch über¬

geben und von ihm angenommen . Sie ist damit
also nach unserem Standpunkt als ein Teil des
neuen Waffenstillstandsabkommens anzu ehen.Das ist die wenig ersreulicl-e traurige Bot chaft,
die ich aus Trier mitzubringen habe. Die Welt
weiß, daß Deutschland einen neuen Krieg nicht
führen will und führen kann. Wenn man uns
auch wehrlos machen kann, ehrlos darf mau uns
nicht machen. (Lebhafte Zustimmung .)

Präsident Fehrenbach:
Wir alle stehen unter dem Eindruck der Mit¬

teilung , die uns Minister Erzber ^er über die
schmerzlichen Verhandlungen in Trier gemacht hat.Das ganze deutsch« Volk ist von schwerer Sorge
über dieses Abkommen und seinen Folgen erfüllt.
( Allscitige Zustimmung .) Unter diesen Umstän¬den wäre es wenig angezeigt, wenn wir unmit¬
telbar nach diesen so überaus schmerzlichen Mit¬
teilungen die allgemeine politische Aussprache vom
Sonnabend fortsetzen würden und ich schlage des¬
halbe vor , sür heute darauf zu verzichten. Auchrer preußischeJustizminister , und der Kriegsmini,ter , die sich zum Wort gemeldet haben, haben
ich entschlossen , ihreNede auf später zu verschieben.

Das Haus erklärt sich mit dem Vorschlag des
P . äsi . er leti einverstanden, und Präsident Fshren-
bach schlägt vor, am Dienstag die Interpellationder deutschen Volkspartei über die Waffenstill¬
standsverhandlungen zu erledigen und sie mit
einer allgemeinen Aussprache über das neue Ab¬
kommen zu verbinden. Die Fortsetzung der Aus¬
sprache vom Sonnabend soll am Mittwoch erfol-
nge. Das Haus erklärt sich damit einverstanden.

Schluß 3 Uhr. Nächste Sitzung, Dienstag , 2 Uhr.

Wilson und die deutschen Kolonien.
Am 14 . Februar hielt Wilson auf der Friedens¬

konferenz eine Rede , in der er über die Kolonial¬
frage nach Reuter sagte: . Einer der größten be¬
friedigendsten Fortschritte , die meiner Ansicht nach
erzielt wurden , ist der, daß wir die

Annexion hilfloser Völker unmöglich
gemacht haben. Wir erklären in der feierlichsten
Weise, daß die hilflosen und unentwickelten Völ¬
ker der Welt uns die Verpflichtung auferlegen,
erst auf ihre Interessen zu achten, ehe wir sie für
unsere Interessen verwenden . Es ist kein größe¬
rer Fortschritt gemacht worden, als dieser.

Meine Herren, wenn Sie ans die Geschichte

der Wett zurückblicken , so werden Sie sehr«
allzu oft hilflose Völker das Opfer von
geworden sind, die in dieser Sache kein
hakten . Es war eine der vielen betrüblichen ^»?
Hüllungen der letzten I^hre, daß die

Großmacht die glücklicherweise eben beste »«
worden ist, ^

den hilflosenVölkern einiger der von ihnen annedkierlen Kolonien unerträgliche Lasten auferst-»«
'

derenAusrottung mehr in ihrem Interell»lag, als deren Entwickelung. Ihr Wunschdas Land dieser Völker für europäische Zwecke
benutzen und nicht ihnen das Vertrauen ein,»,flößen, durch das die Menschheit in jenen Ländern
zu dem nächst höheren Rivean emporqekwben
wird . Jetzt drückt die Welt ihr Gewissen inDe.
setzesform aus. Es ist zu Ende.

Unser Gewissen wird aus diese Dinge cmgrrvendel werten, es werden
die Staaten ausgesucht werde»,

die bereits gezeigt haben, daß sie imstande sindin dieser Sache gewissenhaftvorzugehen, und unterihrer Leitung werden den hilflosen Völkern derWelt neue Rechte und neue Hoffnungen gebrachtwerden. Wir entdecken nicht erst jetzt unsereSympathie für diese Menschen und unser Interessean ihnen und d ' r Verwaltung . Wir haben M.
spiele , daß Kolonien bis zur vollständigen Selbst-Verwaltung emxorgehoben wurden . Dieser Krieghat viel Schreckliches, aber auch Herrliches her-
vorgebracht. Das vnreckt ist beseitigt worden.Der übriae Teil der Welt ist sich mehr als jevor der Majestät des Rechtes bewußt geworden .

'
Eine Gegenäaßerivia Dr. Betts.

Einem Vertretervon WIR. erklärte Kolonial-
minister Bell auf Befragen : Wir können nicht
annehmen , daß die aus Paris gemeldelen Aeuhe-
rungen , die Präsident Wilson in seiner Ae-
grüßungsrede zum Völkerbund über die deutschen
Kolonialgebiete getan haben soll , taijäch-
sich so gemacht worden seien , da sie mit seinem bis-
herigen Standpunkt , besonders mit Punkt 5 sei¬nes Programms vom 8. Januar 1918 nicht in Ein¬
klang zu bringen fein würden . Deutschland sei be-
reit , seine kolonialen Ansprüche einer freien weit¬
herzigen und unbedingt unparteiischen Prüfung
auf dem Friedenskongreß zu unterwerfen , aber
auch nur einer solchen . Nehme man ihm seine
kolonialen Besitzungen mit Gewalt und verhindere
seine Kulturarbeit ckuf kolonialem Gebiet, so
würde das mit einem Frieden der Gerechtigkeit
nicht in Einklang zu bringen sein . Das deutscheVolk könne und wolle seinen Platz unter den
Kulturvölker » o -̂ r Welt einnehmen und aus¬
füllen.

Zum Waffenstillstand.
Die Palm kämpfen weiter.

äVIV. Rawilsch, 18 . Febr. (Drahlb . ) Der Volks-
rak von Rawilsch teilt mit: Nachdem um 5 llhr
nachmittags der Waffenstillstand begonnen hak,
unternahmen die Polen In den Abendstundenhef¬
tige Angriffe auf Sarne, Frledrichsweiler,
Lascyn und Komarzewo, wobei sie starke Ar<
lillerie verwandten.

Amerikanische Kriegsschiffe in Hamburg.
äiVVI'. Hamburg, 18 . Fcbr. (Drohtb .) Der ame¬

rikanische Torpedozerstörer .Parker ' ist heule
hier angekowmen. Der amerikanische Kreuzer
.Chester wird morgen früh erwartet.

Spanien.
Noch immer Belagerungszustand ln Albanien.

VVB8. Amsterdam» 18. Febr. (Drahkb.) Nach
einer TimeSmeldung aus Barcelona besteht der
Belagerungszustand in der Stadt und der Pro¬
vinz Barcelona fort. Die naiionalistischen AM-
loren sind verhaftet oder an Bord der im Hasen
liegenden Kriegsschiffe gebracht worden.

Portugal.
Fortschritte der Republikaner.

XV7V. Madrid, 18 . Febr. (Drahlb .) Der über
Vigo verhängte Belagerungszustand ist aufgeho¬
ben worden. Die Republikaner haben OMlo
eingenommen

England.
Ergebnisloser Streik.

Sealle , 18 . Febr . (Drahlb .) Die Arbei¬
ter auf den Schiffswerften die seit dem21. Jan-
streikten, werden am Mittwoch unter den bishe¬
rigen Bedingungen die Arbeit wieder ausnehmea-

Verschiedene Nachrichten.
Neue Kämpfe in Albanien.

NDR . Agram. 13 . Febr . (Drahtb .) Wiener
Telegraphenbureau . Aus Belgrad wird gemeldet
daß in Albanien ein Aufstand aus gebrochenBei Ipek seien heftige Kämpfe im Gange. ^Arnaulen stehen mit den Italienern in Verl» »'
düng.
Die Kämpfe gegen die Bolschewisten im Ost^N1V . Libau. 17. Febr. (Drahtb . ) EflhiK
litauische Front. In Tatsche herrscht Ruhe . A"
racjewo wurde am 16 . Februar vormittags "
Sturm genommen. Die überlegenefeindliche
satzung zog sich unter Zurücklassung von 40 Tore
zurück. Unsere Verluste betragen 1 Toten uno
Verwundeten . Es wurde Beule gemacht an ^ .
fangenen, Feldküchen, Gewehren , Pferden »
Ausrüstungen . Drr Ort wurdeplanmäßig wU
geräumt. Aus Wehlem wurdenschwachevoM
wiskische Abteilungen vertrieben . Angriffe §
FeinürS bei Schrundenwurde» absewiesep



DeutschesReich.
Die Papierfrage

«ickt mehr eine Rohstoff - und Arbeiter-
sondern nu , eine Liohlensrage . 2 n

^ aierumskreisen hofft man . daß im kommen-
L Äiihjah - grö ^ Menge . Papier zur
Nersüaung <?kstellt werden . In Papier findet
^ iaens wie auf anderen Gebieten ebenfalls

aros," Schleichhandel statt, ' es wird noch
?mmer weit über das Kontingent hinaus fa-
kri- iert das dann unter der Hand zu wesent¬
lich höheren Preisen verkauft wird.

Sie Spartakusherrschaft im
Ruhrgebiet.

Gelsenk' rchen befindet sich vorläufig ln der Ge¬
malt der Spartakisten . Die öffentlichen Gebäude
Nnd von ihnen besetzt, die Sichers eilswache der
Mehrheitssozialisten entwaffnet . Nachts wurde
von den Spartakisten geplündert.

In Recklinghausen sind Negierungsiruppen aus
Münster eingetroffen . — Bei dem Einzug der Ne-
aierungstruppen in Dorst« n kam es zu Kämp¬
fen mit den Spartakisten , wobei es auf beiden
Seiten Tote und Verwundete gab . Die Spartaki-
sten wurden schließlich überwältigt.

In Duisburg sind weitere belgische Kompagnien
ringerückt.

In einer Versammlung der Spartak
'
sten ln

Düsseldorf wurde mitgeieilt, , daß beschlossen wor¬
den sei , ein Ultimatum zu stellen , bis Montag
Mnd die Regierungstrupxen zurückzuziehen.
Falls dies nicht geschehe, solle zum Generalstreik
mit bewaffnetem Einschreiten des Proletariats
ausarfordert werden.

Aus Bochum wird gemeldet : Der General¬
streik scheint Talsache werden zu wollen . Viele
Zechen sind im Laufe der Nacht vom Sonntag
zum Montag von bewaffneten Spartakisten besetzt
worden , die die Bergarbeiter verhinderten , einzu¬
fahren . Sämtliche Zechen und Hüttenwerke im
HambornerBezirk sind stillgelegt . Teilweise ruhtder Betrieb der Duisburger Zechen . Im Bochumer
Bezirk wurden die Bergleute ebenfalls behindert,
«inzufahren. Auch in Oberhausen ist der allge¬
meine Streik Tatsache geworden.

Oldenburg.
Oldenburgische Zentrumspolitik.

i.
Las Zentrum als christlicheVolksxarkei.
Die Zenkrmnssrakkion des bisherigen olden-

turgischen Landtags hakke kein besonderes Pro¬
gramm. ähr Programm war dasjenige deS ReichS-
iagßzenirums und ist jetzt das neue Programmder christlichen demokratischen Volksparkei . Wir
nennen uns christliche Bolkspartei . Oberster
Leitstern unserer Tätigkeit ist danach , daß wirMS von den Grundsätzen christlicher Weltanschau¬
ung leiten lassen, aus dem Christentum die ewigMixen Richtlinien für unser Tun und Lassen
schöpfen und so dem Allgemeinwohl dienen . Wirdollen auch im oldenb . Landtage keine katholische,vndern eine politische christliche Volksparkei sein,». der auch Andersgläubige , die auf den Voden
Eönn

'ch" Weltanschauung stehen , Platz finden

Die Wichtigkeit der oldenbnrgischen LandeS-
versammlung.

Die verfassunggebende oldenburgische Lan-
sesversammlung ist für uns Oldenburger und
WE auch für uns Zenkrumsanhänger von der
?̂ Moßien Wichtigkeit . Außer den oldenburgi-Mn Landtagen der 3ahre 1848 und 1852 , die uns^ absoluten Monarchie die Crrungen-

Teilnahme des Volkes am Staat,
A brachten , ist angesichts der durch

auch in Oldenburg geschossenenwohl kaum ein Landtag von solcher
,» gewesen, wie cs die am

'
23 . Februar

Landesversammlung sein wird . Eln-
'lvbiinl. » diese voraussichtlich über die
6 clk»nn^ ^ Oldenburglschen Staats , über seine
deren Bereinigung mit einem an-
veil E?^ )) de entscheiden wird , und sodann,
slebe

'
nbi^ n!. ^ Entscheidung im Sinne eines Be-

sioaks Oldenburgs als selbständigen Glicd-
deutschen Reiches fallen sollke. die

deichliekon 6 ber eine neue Verfassung
ren dieser ungeheu-
Londkan-s l des neu zu wählenden
r>»e Zentrumsanhänger es für

^ ^ cmsehen , einig und
Mögen? Februar unserer Wahlpflicht zu

Zentrum und di« ZuKunflsgeflallung

^ besteh -n ^ " Umstände für das Wei-
Die beiden -n Iburgs selbständige Republik.
werden Lübeck und Abie

standen ^ 5?° sicher abgekrenrw>t dem «ü '? ?? ar nur in losem Zukai
Vie standen sicher abgekrennw'i dem wur in losem Zusan
^ " lchaflllck nn^ und halten topogra,

Bewolw ^ ^ ustä)tl !ch der Stamm
ä ^ rvglum L/n ^ >ne Gemeinschaft
--

'a°Nzverwon5, ^ aden auch immer eine
L°rz°8kum 2 ? Pehabk . 3hr Wegfall
Deutung . Daä keiner 1! °!beii !ichen ^ Herzogtum erfreut
i >Esiverwalkuna uamenllic!
Klange Gemeinden in weil
-°b°"g zur Vorbildlich ist d

ri1? °i"ezuchk
^

^ ug der Pferde -, Rinkli^ iuezuckk ösa "ug dar Pferde -, Ri
En wie ?? Semeinn
esil » ' Londcssvn ?^ ^ urrsse. staatlick
? ° ?1Urelung und gemeins

ank^ siände wichtigen T

behalten . Der Kleinstaat kann im allgemeinen
den wirtschaftlichen besonderen Verhält¬
nissen des Landes bester Rechnung tragen , als ein
größeres Skaatsgebilde mit weit abgelegenem
Verwaltungszentrum . Die Auseinandersetzung,
man denke z. B . an die bestehenden Fonds , an
das wertvolle Staats - und Krongut , würde außer¬
ordentliche Schwierigkeiten bieten , die um so
größer werden , wenn ein T ei l, z. B . das Mün¬
sterland von Oldenburg abgezweigt würde . Unlös¬
bar sind diese Schwierigkeiten natürlich nicht.
Aber ein schwerwiegendes Bedenken
gegen dis Selbständigkeit der Provinz Oldenburg
erhebt sich für die oldenburgische Zenkrumsparteiaus der künftigen Gefährdung unserer
Kulturgüter auf dem Gebiete der
Kirche und Schule. (Antrag tom Dleck,
Bestrebungen des Evangelischen Landoslehrer-
vereins .) Die Stellungnahme der Zenlrmns-
scaklion zrm Antrag Müller brachte ihre For-
oerunaen klar zum Ausdruck . Vor Entschließungüber die Selbständwkeik Oldenburgs verlangtdas Zentrum Sicherungen wegen jener
Kulturgüter , die nur von der verfassunggebendenoldenb . Landesversammlung gegeben werden kön¬
nen , Ausnahme derselben in die Verfassung , Ab¬
änderung dieser hinsichtlich der Sicherungen nur
mit N Majorität sämtlicher Abgeordneten.

Mir fordern Ausrechterhalkung des jetzigen
Verhältnisses zwischen Slaat und Kirche und Bei-
bchallung der konfessionellen Volksschule in dem
zu erlassenden Skaatsgrundgesch . Sollte die
Nelchsverfassung die Trennung von
Staat und Kirche aussprechen, woran
die Landesgcsctze gebunden sind, so verlan¬
gen wir Anerkennung der Religionsgemein¬
schaften als öffentlich - rechtliche Korporalionen,
Gewährung deS strafrechtlichen Schutzes für sieund ihre Einrichtungen , Gewährung des Sleuer-
crhebungsrechts an dieselben (Ansatz dazu dielet
schon das Gesetz betr . den kirchlichen Hilfsfondsvon 1011 ) , HerauSgabederim Anfang vori¬
gen stahrhunderks ei >. gezogenen Kirchen-und Ordensgüker (Aiegandersonds , jetzi¬
ger Bestand 200 ÖOO Mk ., Kommende Bokelesch— 21 Bauerngüter in den Gemeinden Barste!und Strücklingen — , SchilLerscke Lehen ln den
Gemeinden Lastrup und Lindem ). Die Einkünfie
hieraus , die seither immer für die Zwecke der
katholischen Kirche ausschließlich verwendet wor¬den sind, betragen z. Zt . rund 16 000 Mk . jährlichund werden angerechnet auf die sog. jährlich»
Vauschsumme des Staates zur Sustentation der
katholischen Kirche im Betrage von rund 22 000
Mark . Für die durch jene Einkünfte nicht ge¬deckten Zuschüsse des Staates im Betrage von6000 Mk . jährlich müßte der Kirche eine Ab¬
findung erhalten . W ' r fordern weiter
oedingungSlos unbedingt dieBeibehal -
tnng der konfessionellen Volks¬
schule, nicht bloß für 261 Klassen im Mün¬
sterlande mit 17195 Kindern , sondern auch für60 Dolksschulklassen mit 2521 Schülern im Nor¬den der Provinz Oldenburg . Der Entwurf der
Reichsverfassung enthält keine die Konfestionalikätdes Volksschulwesens hindernde Vorschriften,die Reichsverfassung wird solche Bestimmungen
voraussichtlich auch nicht treffen , sondern dieseMaterie der Regelung der Einzelsiaaten über¬
lassen.

Werden die Sicherungen auf dem
Gebiete der Kirche und Schuld von der ver¬
fassunggebenden Landesversammlung nicht ge¬geben. so lur wir gut , sei es mit ganz Olden¬
burg , sei es wenigstens mit dem Münskerlande,am zweckmäßigsten mit ganz Oldenburg , bei einem
solchen größeren Staatsgebilde Anschluß zu suchen
(Rheinland - Westfalen ) , wo uns der Schutz die¬
ser Rechte besser verbürgt erscheint . 3 m
andern Falle gilt es an dem Versastungs-werk auf der vldenburgischen verfassunggebenden
Landesversammlung mikzuarbeiken , vorbehaltlichder Prüfung , ob Oldenburg die Lasten eines selb¬
ständigen Gliedstaates zu tragen imstande feinwird.

Aus dm MudmMenMiiiMMe.
Vechta , 18 . Febr.

— Einhundert fünf und achtzig Stimmen fehl-len der Zenkrumsparkel bei der Wahl zur Na¬
tionalversammlung im Kreise Köln - Aachen.Wären diese 185 Stimmen noch abgegeben wor¬den , dann hätte das Zentrum dort 9 statt 8 Sitze
erhalten . Diese 185 Stimmen sind der klarste Be¬
weis , daß es bei wichtigen Wahlen auf jede ein¬
zelne Stimme ankommt . Ziehen wir die Schluß¬
folgerung daraus am nächsten Sonntage . Bleibe
niemand zu Hause!

— Die Versammlungsleiter ln den Wahlver¬
sammlungen werden nochmals gebeten , überalleine Resolution zu fassen , die die Auslieferung
unserer Gefangenen energisch fordert.— 3m Wahlkampfe wird man vielleicht auchdamit hausieren gehen , daß auch die christlich or¬
ganisierten Eisenbahner mit dem Streik gedrohthätten , wenn das Landesdirekkorium ihre Forde¬
rungen nicht bewilligte . Das ist nicht richtig.Wohl traten auch die Redner des christl. Verban¬
des für eine Verbesserung der Laue der Cisenbahn-arbeiker , insbesondere der verhältnismäßig gerin¬
gen Staffellöhne im Münsterlande ein , aber nie¬mals haben die Führer mit dem Streik gedroht.Der christliche Eisenbahnerverband hak in seinenStatuten das Slreikrecht nicht . Das Zentrumim oldenb . Landtage stand den Wünschen der Ei¬
senbahner wohlwollend gegenüber . Das beweistder Antrag Dr . Driver im 3ahre 1917 , welcher
forderte , daß die Löhne der oldenb . Eisenbahnerden Löhnen der preußischen Eisenbahner gleich¬
gestellt würden . Der Landtag stimmte dem An¬
träge zu.

— BLrgerrak . Auf die in heutiger Nummer
enthaltene Anzeige betr . Einrichtung eines Bür¬
gerrats in Vechta wird noch besonders hingewie-sen.

M der Mm «ii!> dm Mde».
Oldenburg , 13 . Febr.

b. Der Wohnungsmangel ist hier noch er¬
heblich größer als gestern angenommen wurde.
Äach den jetzt vorliegenden Anmeldungen sindhier etwa 200 Familien obdachlos . Lim hier Ab¬
hülfe zu schaffen , sollen die Lazarette sür die Fa¬milien freigemacht und die Kranken anderweitig
untergebracht werden.

b. Einen plötzlichen Tod fand hier der Ei¬
senbahn -Revisor zum Buttel . Letzterer hatte sich
nach dem Ieverland begeben . Als er ans der
Rückfahrt in Len Zug steigen wollte , wurde er
plötzlich unwohl , brach zusammen und war soforttot . Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein plötz¬
liches Ende bereitet . Ebenfalls plötzlich gestorben
ist die Tochter des Arbeiters Miesemüller . Sie
war bei Verwandten zu Besuch , erkrankte hier
plötzlich und starb in kurzer Zeit.d. Einen großen Umfang angenommen haben
hier die Erkrankungen an der Grippe . Sämtliche
Krankenhäuser und Lazarette sind mit Kranken
überfüllt.

Ieverland und Jadeftädte.
HrVarel , 18. Febr . Zur WahlbewegungDie Zenlrumswähler in Slrdt und Amt

'
Varel

haben sich an der Wahl zur Nationalversammlung
recht gut beteiligt . Bei der bevorstehenden Wahl
zur Landesversammlung , die am nächsten Sonn¬
tage statlsindet . werden sich die Zenkrumswählcr
hoffentlich ebenso stark beteiligen . Bei den Wäh¬lern der bürgerlichen Parteien ist vielfach die
Meinung verbreitet , die Mahl zur Landesver¬
sammlung sei nicht so wichtig , wie die Wahl zur
Nalinalversammlung . Diese Meinung bericht aufeinem verhäiwnisrollen 3rrtum . Die am 23 . Febr.
skaktfindende Wohl ist in mancher Beziehung noch
wichtiger als die Wahl vom 19. 3anuar , da die
schwerwiegendsten Fragen im oldenbnrgischen
Parlamente entschieden werden . Deshalb darf am23 . Februar kein Zenkrumswählcr fehlen . Alle
ohne Ausnahme muffen sich an der Wahl betei¬
ligen ! 3eder Zentrumswäbler sollke es nicht bloß
für seine Pflicht halten , selbst zu wählen , sondernauch andere Wähler für das Zentrum zu gewin¬nen zu suchen . Mit Gott für Wahrheit , Freiheitund Recht!

Vermischtes.
" Lein Fasching in Baden . Die badische Re-

glerung hat soeben eine Verordnung erlassen , wo¬
nach die Abhaltung jeglicher Faschingsvergnügenin Baden sowie das Tragen von Masken und Ver¬
kleidungen angesichts des Ernstes der Zeit und der
allgemeinen Notlage bei strenger Strafe verboten
ist. — Man darf wohl erwarten , daß die Negie¬
rungen der übrigen Bundesstaaten sich diesem Vor¬
gehen Badens anschließen.* * Diebstahl eines Mobilmachungsbefehls . Inder Kopenhagener Artilleriekasern « ist ein geheim¬nisvoller Diebstahl ausgführt worden . In der
Nacht verschafften sich Diebe zu einem Bureau Zu¬tritt , brachen den Geldschrank auf und nahmeneinen versiegelten Umschlag an sich , der den gehei¬men Mobilmachungsbefehl enthielt . Sonst istnichts gestohlen worden.

Neueste Nachrichten.
Zum Abschiedsgesuch v. Drockdorf-Ranhaus.

äiVIB . Berlin , 18 . Febr . (Drahkb .) 3n Weimar
fand gestern am späten Nachmittag eine Kabinetts-
sihung stakt, die erst kurz vor 9 Uhr abends been¬det wurde . Wie der Lok . - Anz . von zuständigerSeite erfährt , hat Graf Brockdorf -Rantzau ln der
Kabinetkssitzung am Sonntag sein Portefeuille
tatsächlich zur Verfügung gestellt , doch wurde ervon den anwesenden Reichsminislern gebeten,sein Amt vorläufig welker zu führen . Nachdemsich Graf Nanhan über die auswärtige Politik und
besonders seine Stellung zur Frage des Friedens¬
schlusses geäußert hatte , wie geschehen , mußte er,wie das genannte Blatt weiter berichtet , cs für
unmöglich halten , die neuen Bedingungen des
Waffenstillstandes zu unterschreiben . Gestern vor¬
mittag fanden Beratungen der Regierung hierüberstatt . Das Ergebnis sei , so heißt es , daß Graf
Rantzau im Amte bleibe . Ob dieses auf dieDauer möglich sein werde , hänge davon ab, ob das
Kabinett gewisse Garantien geben werde , die der
Außenminister verlangt habe . Anker diesen Ga¬
rantien sei wohl in erster Linie zu verstehen , daßdie Waffenstillsiondskommissivn in einem weitge¬henderen Maße als bisher dem AuswärtigenAmt unterstellt werde.

Rücktritt Vanselows.
Berlin , 18 . Febr . (Drahkb .) Der Ver¬

treter der Marineinkeressen bei der Waffenstill-
standskvmmission . Kapitän zur See Vanselow soll
verschiedenen Blättern zufolge auf Grund der Er¬
wägung , daß In militärischer und wirtschaftlicher
Beziehung di - Beratung des Reichsminiskeriums
katastrophale Folgen gezeitigt haben , feine Ent¬
lastung angebolen haben.

Fachs neue Bedingungen.
äVllB . Berlin , 18 . Febr . (Drahtb .) Nach Rück-

kehr Marschall Fochs aus Trier wird nach ver¬
schiedenen Blättern k unter seinem Vorsitz eine
Kommission von 8 Mitgliedern den . endgültigen
Waffenstillflandsverkrag mit Deutschland ausar-beilen . Der Vertrag wird , so wird berichtet , bisEnde der Woche fertig gestellt werden .Die neuen
Bedingungen werden den Bestand des deutschenHeeres und den Amfang der zulästigen Rüstungan Massen und Munition fesllegen . Ferner wirdden deutschen Armeekorps die Lage ihrer Garni¬
sonen genau vorgeschrieben . _
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole . Vechta.Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,E . m . L. H. (A. Sommerkeld . Verleger ). Vechta.

MUMM Mta
Zwecks Besprechung über

Einrichtung eines Biirgerrates
werden die hiesigen Bürger zu einer

Versammlung
am Mittwoch , dem 19. ds . Mts .,
abends 8 Uhr , im Schäser 'schen Saale
eingeladen.

HerrOberinspektor Schlattmann
'
aus

Oldenburg wird einen Vortrag halten.
Der Vorstand.

Nath. Präparandenanstalt Ankum §
(Vezirl Osnabrück ) .

Die Aufnahmeprüfung findet statt am 18.
! und 19 . März . Anmeldungen sind bis Anfang
März an den Unterzeichneten zu richten.

H . Bellersen , Vikar,
Vo . sicher der Präparandcn -Anstalt.

Verpachtung»
Der Landwirt F . Hellmann in Erste beab>

sichtigt seine zu Erlte belegcne ,

Eignerstelle
bestehend aus -

einem Wohnhause . 3 Scheunen und
einem Schweinestall sowie 19 Scheffel¬
saat Ländereien

auf 10 Jahre öffentlich meistbietend zu verpachten,
Termin zur Verpachtung steht an auf

Dienstag , den 25 . Februar d.
nachmittags 2 Uhr

in der Hogebackstchen Wirtschaft in Erlte.
Im selben Termine läßt der Zeller H. BertNS in

Erlte
8 Hektar Ackerland,

welche Heitmann bislang mietweise mit in Besitz
hatte und bewirtschaftete, und cirla - 7 -

5 Hektar Heide -Voden
ebenfalls auf 10 Jahre miivcrpachten.

^ ^Pachtgeneigte ladet ein

Vechta. _ Josef Thole.
' "

- VM
3. Aufsatz mit Zuschlagserteilung.

Die Erben des verstorbenen Kaufmanns Her¬mann Noter in Cloppenburg lassen am

Montag, dem24. zebruar (919,
vormittags 10 '/ - Uhr

in der von Ambüren 'schen Wirtschaft in Cloppen¬
burg folgende im Emstekerfeld, 3 Km von Station
Cloppenburg , bclcgenen Grundstücke und zwar:

1 . Fl . 22 Parz . 406/144 Weide u . Ackerland
gr . 3,76,53 ba

2 . Fl . 22 Parz . 31 Weide u . Ackerland
gr . 1,66,42 ba

3 . Fl . 22 Parz . 32 Weide u. Ackerland
gr. 1,60,47 da

4 . Fl . 22 Parz . 449/33 Weide u . Ackerland
gr . 1,60,46 da

5 . Fl . 22 Parz . 453/54 Ackerland gr . 3,28,12 ka,
alle 5 znsammcnlicgend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verlaufen.Die Weide Parz . 466/144 liegt in nächster Näheder unter Ziffer 2 —5 bezeichnctcn Parzellen . —
Sämtliche Ländereien sind bester Bonität und be¬
finden sich in gutem Kulturznstande.

Ferner gelangen zum Aufsätze:
6 Fl . 18 Parz . 1338 , hinter den CloPPenbnrger

Fuhren , am Gcmeindewege nach Garrel l '/r Km
von der Varrelbuscher Haltestelle, groß 26,76,06
kia,

davon 5,20,00 im abgebrannte Tannen (Sandboden)
und 21,56,06 ba unkultiviert (Niederungsboden , vor¬
züglich für Weide geeignet).

Die Parzellen gelangen einzeln und zusammen
zum Aufsatz.

In diesem Termine soll der Zuschlag erteilt
werden.

Ein Teil der Kaufsumme kann gegen Hypothek
stehen bleiben.

Weitere Auskunft erteilt Kaufmann Anton Roter
und Rechnungsstcller Wilh . Baumbach in Cloppen¬
burg.

Kaufliebhaber ladet srcundlichst et»

Molbergen . Wesselmann,
Auktionator .̂ .
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zu verkaufen.

Vechta . W. Schoster.
IL» >

Am Donnerstag , dem 20 . Februar»
nachm. 8 Uhr findet bei I . Kluge eine

Le § rüüun § s -? e !er
der heimgekehrten Krieger unserer Ge¬
meinde statt. Sämtliche, während des
Krieges zum Heeresdienste Einberufene,
werden hierzu freundlichst eingeladen.

Der Festausschuß.

'S

-
8
»
L
»

Ainmonlak- Stickstoffdünger I
Jeder Landwirt ist nach meinem neuen Der

fahren imstande, sich aus eigenen Erzeugnissen des
Betriebes mehrere Zentner vorzüglichen Ammo¬
niak herzustsllen. Der Dünger ist gut streubar
ung eignet sich besonders zur Kopfdüngung von
Doggen . Ausführliche gedruckte Anweisung für
jedermann leicht verständlich a 5 .5O M . franko
Nachnahme . Das Verfahren ist bereits von zahl¬
reichen Landwirten mit Erfolg angewandt und
dom stell » . Generalkommando 10. A .-K. geprüft
und endgültig freigegeben . Bei wirkungsloser
Anwendung zahle ich den Betrag zurück.

A. Klevorn, Osterkappeln i. Hann

Wiv kaufen
fortlaufend für die Holzschuhfabrikation

größere Posten
Erlen--

» Birken-,
Pappeln- 1< . Linden-
Langholz od. Rollen
aus frischem Einschlag. Angebote

erbitten an
Oebr . HaelLsteät,

Holzfchuhfabrik, Lohne i. O.

Holzverkauf.
Der Kötter Jos . Brüning . Ihorst bei Hol

bors läht am
Donnerstag, dem 28. Februar 1919,
Nachmittags 1 Uhr bei seinem Hause

30—40 Nummern Eichen,
zu Emfrredigungspfählen und Deichseln und
Birken zu Brennholz.

25—30 Nummern Tannen,
zu Dickelstangen und Brennholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Holdorf. B. Johanning.

UNMM

kausveriLauk.
Ein gut erhaltenes , massivgebautes Wohn¬
haus . gesunde, angenehme Lage , nebst Stall
und schönem Garten , in einer kleinen Land¬
stadt des Oldenburgischen Münsterlandes,
ist preiswert zu verkaufen . Mit seinen >
l5 Räumen eignet sich das Anwesen so-
wohl für eine, als auch für 2 oder mehr
Familien.

Näheres in der Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Zu verkaufen: !
2 Aeberzieher, einen
Jacket-Anzug, 1 Win¬
terjoppe.

Reimund Buschmann.
Lohne . Dahnhofstr.
Trockenes

Buchenbrennholz,
in Längen von 1,00 m n.
in Klötzen geschnitten , hat
abzugcben

B . Weltmann»
Wildeshausen.

Trohes

Geschäftshaus
in größerem Orte des
Münsterlandes zu ver¬
kaufen. Anfragen unter
Nr 88 an die Geschäfts,
stelle dieses Blattes.

Habe

5 Eichen,
50— 60 cm Durchmesser,
direkt an der Chaussee
stehend, zu verkaufen.
Frau Wrv . Nagel,

Elmelage bei Bakum.

Starke Eichen-
u. Vuchenstämme

zu kaufen gesucht.
B . Weltmann,
Wildeshausen.

Kaufe jedes Quantum

Bohnenstangen.
Abnahme auf jeder Sta¬
tion. Durchforstung kann
übernommen werden.

B . Weltmann,
Wildrshausen.

Ein gulerhaltenes
LSI- Bett - Mg
zu kaufen gesucht.

Bon wem sagt die Ge
schäftsstelle dieses Dl.

Mehrere Fuder

Schlacken
abzugeben.

H. Hermanns, Vecliia.

Wegen Kohlen¬
mangels

habe ich meinen
Betrieb eingestcllt.
Nehme daher kein Holz
zum Schneiden mehr an.
U . Hoplast , Lstrura

Dampfsägewerk.
Zu kaufen gesucht 6

Stück 5 —7jährige
Oldenbg. Pferde.

I . D . Hinrichs , Neuen
wege bei Elsfleth.

2m Aufträge ein fast
neues zweifpänniges

Pferdegeschirr
zu verkaufen.

Nachzufragen Linden
stratze 60. Oldenburg.

Zur beliebten
Eisenacher

KelMtlme
! Hauptgewinn 20 0001
I Mk . bar sind wiederj
zu habe ».

IlM ri> M . !
lO Lose 10 Mk ., Porto
und Liste 45 Pfg.

s Nachn . 30 Pfg . mehr, j

ml« W«s.
>0M1iW,8lMsl'

. U
In Vechta : Ed. Flegel. I

tu 6oläous1e «tt
findet am Mittwoch , dem 19. Februar , abends!
8 Uhr , im Hinnersscheu Saale

grches ArM 'Mzttt
statt , ansgeführt von der Kapelle des Jnftr .-Neg . 65,
verbunden mit humoristischen Vorträgen (Cölner
Tünnesl. Anschließend Tanz -Kränzchen.

Habe einen großen
Posten schwarzes

Nähgarn
IAuslandsware) in Nöllen
sowie auch kilogramm¬
weise abzugeben. Zu
erfragen unter Nr . 61 in
der Geschäftsstelled . Bl.

Achtung!
Eine rechtzeitige Be¬

stellung von Friihsahrs-
Saatgetreide empfiehlt
dringend

M . Börger , Damme.

Ernstgemeint!
Zwei Freunde (Nhein-

länder , kath .) . 31 und 32
Oahre alt . wünschen , da
es ihnen an Damenbe-
kannlschaftfehlt, die Be¬
kanntschaft zweier kath.
Damen im Alter von
20 bis 26 Jahren vom
Lande zwecks späterer
Heirat . Erstersr (Land¬
wirt ) wünscht eine Dame
von angenehmem Aeu-
ßern und tadelloser Ver¬
gangenheit m . ca. 50 000
b . 60000 M . Vermögen.
Eigenes und angenehmes
Heim vorhanden . Ver¬
mögen 130 —150000 M.

Zweiter (Bauunterneh-
mer) wünscht dasselbe
mit Vermögen v . 20 000
bis 25 000 M . Eigenes
Heim u. Vermögen vor-
Händen. Offerten mit
Bild unt. strengsterDer-
schwiegenheit unter Nr.
1 u . 2 an die GeschäftSl-
stelle dieses Blattes.

Suche zum 1 . März
ei» nettes, kath.

Fräulein
als Stütze für eine Gast¬
wirtschaft nach Stciufcid.
Kochen kann erlernt wer¬
den . Lohn nach Ucber-
ciil 'nnst. Nachziisragcii
beim.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Lohne.

Zu verkaufen ein
neuer , schwarzer

Gummi -Mantel
(ZriedenSware). Näheres

B . Püttmann , Lohne.

Es ist mir in letzterNacht
ein 3jähr . brauner

Wallach gestohlen
Wer hierübersichercAns-

kuust erteilt , sodaß ich den
Täter gerichtlich belangen
kann , erhält eine Beloh¬
nung von 300 Mark.

Kolon Twiesel,
Erepen bei Damme.

Entlaufen
ein Vernhardinerhund.
Rufname „Wallo " . Er«
kennungS- Nummer 300.
Wiederbringer erhält Be-
lohnung.
L. Brand , Gasthof «Zur
Eiche" , Ofen b . Oldenb.
Amtsschreiber

sucht Wohnung,
am liebsten mit voller
Verpflegung . Gefl. An¬
gebote unter I . 2 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Strebs . Landwirt , kath.,
36 I . alt , statt!. Figur,
gesundvom Felde zurück
gekehrt, aus guter Fm
milie, sucht die Bekannt,
schast einer jungen Dame
oder Witwe zwecks

Einheirat
in einer kleinen Land¬
wirtschaft. Ernstgemeinte
Briefe , womöglich mit
Bild , unter Nr . Z . 34
an die Geschästsst. d. Dl.

Gesucht per Mai ein
tüchtiges zuverlässiges

Mädchen
zur selbständig. Führung
eines Haushalts . Gehalt
40- 50 M . P . Monat . s6I
Landesarbeitsnachweis,
GeschäftsstelleBechtai .O

Gesucht wird in der
Nähe von Vechta ein

Mädchen
von 14 — 16 Jahren für
leichte Haus - u . Garten¬
arbeit . s60
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta i . O.

Gesucht zu Mai oder
evtl, sofort eine Stelle als
erster Ackerknecht.

Lohn n. Aebereinknuft.s62
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta i . O.

Suche auf sofort oder
Mai einen ^

Knecht.
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Lohne.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es ln seinem
unerforschlichcnRatschlüssegefallen, gestern!
nachmittag 3 Ahr meine innlgstgeliebte!
Frau , meiner 7 Kinder treusorgende Mutter!
unsere liebe Tochter, Schwester. Schwägerin
und Tante , die Ehefrau

SM - kmW «« MWch Imm«
Wie neu, in dunkel massiv Mahagoni , in
gediegener Ausführung , bestehend aus:

Salonschrank mit Facettoerglasung , I
rundem Tisch , Sofa mit Umbau und
Seitenschränken , 2 Sesseln und 2 I
Polsterstühlen und Palmständer L u !

steht unter meiner Nachweisung preiswert
zum Verkauf.

Ooi'liiN'ti ; , Voelita.
Telefon 220.

Ausweiskarte 112
zum Betreten der Gebäude und Grundstücke zwecks
Bornahme von Arbeiten an ben Telegraphen-
Linien ist in Verlust geraten . Dem Dorzelger
der Karte ist der Zutritt zu den Gebäuden p. p.
nicht gestattet. VorkommendenfallS wird um Fest¬
stellung des Namens und sofortiger Mitteilung
gebeten. Postamt Vechta.

Fleischbrühersatz -Würfel
Marke Plantox

100 500 lOOO Stück
Mk. 3 .90 19 .00 37.00

C. H. Mahler, Damme i . O.
Tel . Nr . 23.

LalurlGiäenäe!
Zähne werden schmerzlos unter lcmgjäh-' . " lom-

ben in Gold, Porzellan, Amalgan rc . Fast
rigcr Garantie naturgetreu eingesetzt. Plom¬
ben in Gold, Porzellan, Amalgan rc . Fast
schmerzloses Zahnziehen mittels lokaler An¬
ästhesie , Nervwtcn, Zahnreinigen rc . Sprech¬
stunden täglich von 8—1 Uhr, 2—7 Uhr,
auch Sonntags.

A. Loewenstein , Zahnatelier,
Oldenburg i. Gr ., Bahuhofsstraße 151.

Eingang Rojenstraße. Telefon 1458.
In allernächster Nähe des Bahnhofs. M>
dIU. Für Auswärtige : Anfertigungkünst¬

licher Zähne in kürzester Zeit.

Hmrs-Bevkauf
Am Sonnabend, 22 . Februar 1919,

nachmittags 3 Uhr , werde ich im Aufträge der
Erben des verstorbenen ZimmermeistersTh . Wendeln
im Hanse des Wirts El. Haskamp in Lohne das
am Mühlenteichin Lohne belegene

Wohnhaus nebst Garten
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist zum Verkauf
auffetzen. Kauflicbhaber ladet ein

H. Vurhorst , Auktionator.
Lohne , Februar 1919. ^

geb. von Lehmden
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Sie starb nach längerem, mit großer!
Geduld ertragenem Leiden, mehrmals ver.
sehen mit den Tröstungen der hl . Kirche,
im 41 . Lebensjahre.

Am ein andächtiges Gebet für die siebe!
Verstorbene bitten

Der trauernde Gatte und Kinder!
. nebst Eltern und Angehörigen.

Daren , Hagen . Vechta und Delmen » !
Horst, den 17. Februar 1919.

Die Beerdigung findet statt am Don- !
nerstag , dem 20. Februar , morgens i » !
Ahr in Bakum , wozu Verwandte , Freunde!
und Bekannte eingeladen werden.

Soll : .' jemand aus Versehen keine be >!
M sondere Nachricht erhalten haben, so bit-

ten wir diese als solche ansehen zu wollen.

Todes -Anzeige.

8

-

VersammlungdesVereins der
Kriegsteilnehmer Vechtas

am Freitag, dem 21 . d. Mts.,
abends 8 Uhr im großen Melcherschen Saale.

Tagesordnung:
1 . Bericht über die bisherige Tätigkeit des

des Vereins.
2 . Stellungnahme zur Frage des Zusammen¬

schluffes mit dem Krieger-Brrein Vechta.
3 . Neuwahl des Vorsitzenden und zweier Bei-

sitz er.
4 . Besprechungber Fürsorge.
5 . Verschiedenes.

Die Versammlung hat Über Lebensfragen
des Vereins zu bestimmen und es wird deshalb
im Interesse jedes einzelnen der Kriegsteil¬
nehmer gebeten , vollzählig zu erscheinen. Auch
Nkchtmitglieder, die den Bestrebungen des Ver¬
eins Interesse entgegenüringen , werden sreund-
lichst eingeladen.

Der Vorstand.

Fensterleder , Taschenlampen und
Batterien, elektr. Birnen für 118
u . 228 Volt , gasgesüllte Wotan¬
lampen (weiß . Licht , gering . Strom¬
verbrauch) , blaue Kastenwagen,

grohe Spiegel.
6 . L! . MLLrkSL ?, NLiurrre.

Wir erhielten die traurige Nachricht,!
daß unsere gute Schwester, Schwägerin s
und Tante , die

Ehrwürdige Schwester

Hildegards
geb. Sophie Dosenbaum

verstorben ist.
Sie starb am 16 . Februar im 8t . !

NochuS-Hospital in Telgte nach längerer i
Krankheit im 53 . Lebensjahre , nach 32- 1
jähriger klösterlicher Tätigkeit . k

Dies allen Verwandten und Bekann- j
ten zur Nachricht mit der Bitte , der Der- s
storbenen im Gebete zu gedenken.

Die trauernden Angehörigen.
Westerbakum, Münller , Südholz, Olden¬

burg. den 17. Zebr . 1919.

^ Beerdigung am Mittwoch , dem 19. s
! Februar . 7 Ahr vormittags vom Rochus- k
Hospital aus.

Todes -Anzeige.

Galt dem /tl>mächtigen hat es ist ßnM
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , Ms"
abend 10 Uhr unsere iimigstgeliebte M» n >
Schwiegermutter, Großmutter, Schwê r,
Schwägerin und Tante, die

01

Josephine geb . Bruns

zu sich in die Ewigkeit abzurufen. ^
t Sie starb nach langer, mit großer
dnld ertragener Krankheit , versehen w>t
Sterbesakramenten, im 76 . Lebensjahre.

! Um cm andächtiges Gebet für die
Verstorbene bitten

! Die trauernden Angehörige
, Holzhausen, Lohne , Solingen. OldenW
Lutten, Vechta , Visbek , 17. Februar ro

Die Beerdigung findet vom Kranken̂ .!
in Vechta aus am Donnerstag, dem >
Februar , um ^/. io Uhr in Oyihe sto »-

Sollte jemand aus Versehen kein ^ f
sondere Nachricht erhalten haben . > ^
ten wir diese als solche ansehen zu w

Für Kaninchen und v-r?
zahlt die höchsten Preise . ^

Vechta. Kranz
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Mtkwoch ^ ^
Fevrua
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2 . Bim ser MenvmgWen BMrzMW. Nr. 41 . —

sitz,
gen).

Menburgischer Landtag.
Kellern (Montag ) fand eine Plenar-

ung des Landtages statt . (Bericht folgt mor-

Ausschußbertchke.
o„. Anlage bekr . Errichtung einer landwlrk-
- " Winkerschule ln Löningen beantragt
Ausschuß : Der Landtag wolle sich damit ein¬

verstanden erklären , daß der Gemeinde Löningen

Mr die Einrichtung und Unterhaltung einer land-

wirtschaftlichen Winlerschule Beihilfen nach Maß¬
gabeder für solche Beihilfen bestehenden Grund-
Me aus der Landeskasse bewilligt werden.

Me Grundsätze für die Bemessung von Skaaks-

-vkchüssen an Gcmeindeschulen werden wie folgt
aeänderk: De -- Höchslbekraa des Slaatszulchusses
wird erhöht für Oberreaischulcn von 24 000 auf
50 000 (Normalschulgeld 130 Mk .) , für höhere
Mädchenschulen von 8000 auf 10 000 Mk . (Nor-
malschulgcld 100 M ) , für Realschulen von 10 000

auf 20 000 Mk . (Normalschulgeld 00 Mk ) , für
bönere Bürgerschulen von 8000 auf 10 000 Mk.

(Normalschulgeld 80 Mk .) .
^ ur Petition des Nals geistiger Arbeiter und

des
^
Stadkmagislrals Oldenburg weoen Erhöhung

- es Sknakszu
'
fchusses an die Stadt Oldenburg für

die Unterhaltung eines Theaters und Orchesters
beantragt der Finanzausschuß : Ileberweisung zur
Berücksichtigung mit der Maßgabe , daß für die
Unterhaltung des Theaters und der Kapelle auf
die Dauer von 5 wahren de . Stadt Oldenburg ein

fester Zuschuß von jährlich 4 000 Mk . aus der
Landeskaffe gewährt und ferner eine Ausfall¬
bürgschaft bis zur Hälfte von 120 000 Mk . über¬
nommen werde.

Anl . 76 fordert die Schasfuna einer 4 . Boten¬
stelle beim Direktorium . Der Berwaltungsaus-
schuß bewilligt die neue Stelle.

50A Steuerzuschsag für 1919.

Sylt Feststellung des Voranschlags 1019 der
Provinz Oldenburg sind n » ch Lage der Verhält¬
nisse neue Ausgaben entstanden in Höhe von
1626 000 Mk ., darunter 1 573 000 Mk . Lasten
durch die Vorlagen 60 und 61 ( einmalige Kriegs¬
zulage und Gehaltszuschlag ) . Dafür ist bisher keine
Deckung beschafft worden . Im Interests einer
vorsichtigen Finanzwirlschast im allgemeinen
Elaakshaushalt ist die Negierung jedoch gezwun¬
gen, den entstandenen lausenden Mehraufwand
durch entsprechende laufende Mehreinnahmen
auszugleichen . Das Direktorium schlägt nun vor,
den lausenden Mehraufwand durch einen wei¬
teren Zuschlag zur Einkommen - und Vermögens¬
steuer von 25 Prozent auszualcichen , so daß im
ganzen die Einkommen - und Vermögenssteuer zu
einem Satze von 150 Prozent gehoben werden soll.
Da ein Zuschlag von 25 Prozent rechnungsmäßig
«inen Mehrerlrag von 1 601 250 Mk . erbringt,
so entsteht nach Abzug der bisher ungedeckten
nachbewilliglen Mehrausgaben alsdann ein
Ileberschuß von 252 880 Mk . Der Ausschuß hat
nach einer Besprechung mit dem Negierungs-
bevollmächtigkcn sich einstimmig mit dem vor-
geschlggenen Zuschlag von 50 Prozent im Inter¬
esse einer vorsichtiaen und soliden Finanzgebarung
einverstanden erklärt.

Das ausgeschiedene und Vorbehalten « Kronc
ist durch den Thronverzichk des Großherzogs
den Staat übergegangen . Dadurch und durch
Fortfall der Sustenkakion vom 1 . April 1919
« höht sich der veranschlagte Cinnahmebelrag
S10 046 34MK.

Diesen Einnahmen treten jedochußtAusgo
gegenüber , so durch die Ilebernahme der
früheren Hosbeamken zu zahlenden Pension
drei Vierteljahre 1919 110 000 Mk ., ferner
^ chs.i »schüsse zum Theater und der Hoskas

dle Zahlung an den Großherzog , dis i
mchk feskskehk , da die Verhandlungen wegen
nermögensrechklichen Auseinandersetzung mit
y? Merzog noch nicht abgeschlossen sind . —
« usschuß gibt der Vorlage seine Zustimmung

Erhöhung der Skaakszuschüffe für landwir
schafkliche Winterschulen.

^ ^ egenheit der Besprechung der Anl
U - Finanzausschuß die Meinung zu T

Erhöhung der staatlichen Beihilfen
fl

"
, Kosten der landwirtschaftlichen Win

dem Sinne angebracht erscheine,
A feste Beihilfe von 1800 auf 3000 -

s°l-wn,werde . Der Staat beteiligt sich bishe
Sender Weise : 1 . bei Errichtung der Sc
Nr . » ?" °hme der halben Kosten bis zu
I8M cm

. durch eine jährliche feste Beihilfe
den durch Ilebernahme der Hälfte
Holks / ^ .

2200 Mk . übersteigenden
und ^ ^ " chme her ganzen Penst

stellun? ^ der Winkerschulen durch >

LchrmM .7? ^ Lehrkräfte , Anschaffung
erfahren Är .

" ' eine bedeutende Erhöh
«' ne erhöbt » ^ ' ^ ° " bt der Ausschuß , daß >
S-reckN/ » . Zuwendung von staatlichen Mii
der Sch » ! wehr, als die Tr
dem weikeren

°
ÄÄ ^ ^ and gesetzt wer

erhöhtem derselben ihr Inkeressi
durch Ermäkin ^ Zuwenden , insbesondere >

T ru,ermöglich ^ ?
" " "

che a-7s,^ dem Regierungsvertreker lnbache
nen

che - aens, «^^ ^ »'«rungsvertreter in
do? (ei^ x Verhandlungen lassen

gegen eine Skaaksregierung Be
Nicht Vott-

.ea2 °^ ^ der Beihilfen voraus
den Ankroa - D^ r Ausschuß stellt den
ru 8 49 desD »

" ?I ^ kog wolle beschließ«
Voranschlags der Ausgaben zu

deskaffe für 1919 - er Bekrag für feds Winter¬
schule um 1290 Mk ., insgesamt also um 13 200
Mark erhöht wtrd.

verbands - Geflügel-AuZsi .'llung.
d . Oldenburg , 16 . Februar.

Der Verband Oldenburgischer Geflügelzüchter-
Vereine hielt hier gestern und heute seine 4 0 . Ge¬
flügelschau ab . Dieselbe war mit 106 2ung-
geslügel , 51 Altgeflügel , 5 Sporkgeslügel , 3 Wasser¬
geflügel , 12 Tauben und 2 Puter beschickt . Für
die Prämiierung standen werlvolle Ehrenpreise
von Herzog Georg Ludwig , den angeschlossenen
Vereinen , verschiedenen Aemlern , dem Viehver-
werlungsverband , der Landwirlschaflskammcr . so¬
wie von privaken Personen zur Verfügung . Fer¬
ner konnten 20 Slcialspreise verkeilt werden . ,

Siegerpreise erhielten : I . Hinners -
Lohne für beste Gesamtleistung , Fr . H . Vüsing - j
Oldenburg für beste Leistung in einer Nasse und
Farbe , Ä . de Beer - Oldenburg (Ehrenschild der !
Landwirlschaflskammcr ) . Ferner erhielten Preise:
H . Abrahams - Zwischenahn auf Iunggeslügel
Staoksprels und mehrere 2 . Preise , auf Allgeslügel
Kammerprels und 2 . Preis : F . Venljen -Zwischen-
ahn auf Iunggcslügcl StaalspreiS , auf Altgcslügcl ^
Kammerpreis : B . Drieling -Kaihausen auf Jung - i
geslügel Kammerpreis , Staoksprels und 2 . Preis : !
C . Schönseld -We '̂erstcde auf Iunggeslügel Ehren - ^
preis : August Vlöwer - Dinklage auf Sport-
geslügcl Ehrenpreis : I . Dehlwisch - Lohne auf
Iunggeslügel Kammerprels uud 2 . Preis ; Otto
E l l e r h o r st - Varrel b . Dcchla auf Jung - und ^
Allgeslügel mebrere 2 . Preise : Alwin Eller - ^
Horst - Varrel b . Vechla auf Allgeslügel Ehren - !
preis ; Julius HinnerS - Lohne auf Iunggeflügcl
fünf Ehrenpreise , einen Slaalspreis , >ettien Kam¬
merprcis sowie mehrere 2 . und 3 . Preise , auf Alk-
geslügcl Ehrenpreis und zwei Kammcrpreise : Th.
Lang « - Cloppenburg aus Allgeslügel zwei Ehren-
vreife und 2 . Preis ; Pos . sckrekär Müller -
Vechta ans Iunggeslügel zwei Ehrenpreise : H.
Ra w e - Damme auf Iunggeslügel zwei Eh - en-
prelse , Kammerpreis , 2. und 3 . Preise , auf ^ ' lt-
geflügel Kammerprels ; H . S e e g e r - Lohne auf
Iunggeslügel Kammerpreis und Ehrenpreis , aus
Altgeflügel Staatspreis : Heinr . Sprehe- Har¬
pendorf auf Tauben Ehrenpreis , mehrere 2 . und
3. Preise ; Heinr . S p r o ck - Schwcmcburg b
Friesoythe auf Allgeslügel Ehrenpreis : A
W i k k e - Friesoythe Kammerpreis : Otto Lange
Elmeloh b . Delnenborst auf Iunggeslügel Kam
merprcis , Skaaksprcis und Ehrenpreis : Th . Neu
Haus -Varel auf Iunagcslügel zwei Ehrenpreise,
mehrere 2 . und 3 . Preise , auf Allaeflüael zwei
Ehrenpreise , 2 . und 3 . Preis : Herm . Wohlers -
Nenenwcge b . Varel auf Allgeslügel zwei Ehren¬
preise.

Die Ausstellung wurde gestern und heule zahl¬
reich besucht.

Am dem MMgiMnMnMllM.
Vechta , 18 . Febr.

Ferien . Soff das noch monatelang so weiter¬
gehen ? So gut wir wifsen , ist die Schule vom
Militär wieder befreit ; könnte sie jetzt nicht ge¬
reinigt und mit dem Unterricht wieder begonnen
werden , wie alle Eltern dringend wünschen ? In
den Bauerschasken wird doch ständig Schule ge¬
halten , warum denn im Orte nicht ? Es wird doch
endlich wohl mal Zeit , daß sich die zuständigen
Behörden darum kümmern . — D,ie Kränk¬
lichkeit und Sterblichkeit ist in letzter
Zeit in unserer Gemeinde groß gewesen ; so stan¬
den z . B . heule vier Leichen über der Erde . —
Musketier Riehe aus Bevern starb in englischer
Gefangenschaft . Ein Seclenamt für ihn fand in
der Beverner Kirche stakt.

2 Löningen , 17 . Fcbr . Der hiesige katho¬
lische Gesellen verein veranstaltete für
die aus dem Felde zurückgekehrtsn Mitglieder
und Ehrenmilglieder eine Begrüßungsfeier . Die
Beteiligung war mittelmäßig . Die Begrüßungs¬
ansprache hielt Herr Kaplan Meyerraiken . Das
Andenken der gefallenen Mitglieder ehrte die
Versammlung in schöner Weise . Es folgten so¬
dann Liederrorträge sowie ernste und heilere
Deklamationen . Der Abend verlief in recht
schöner Weise . Unser Geselienverein wird allem
Anschein nach den allen Höhepunkt bald wieder
erreichen

Q Löningen , 15 . Febr . Am Mittwoch brannte
hier das Geschäftshaus des Kaufmanns Moor¬
kamp . Der hiesigen Feuerwehr gelang es , die
Nachbarhäuser zu reiten . Von dem abgebrannten
Hause selbst konnte ein Teil des Inventars ge¬
rettet werden . Herr Mooikamp verkaufte das
Haus vor kurzem an den Herrn Ingenieur Olk.
Da die Familie Olk mit der Familie Moorkamp
das abgebrannte Haus bewohnten , wurden durch
den Brand zwei Familien obdachlos . Das ist ge¬
wiß bitter in dieser leuren Zeit.

) Löningen , l3 . Febr . Hier und in der Um»
gegend ist die Hamsterei wirklich in Blüte.
In Bochum Hot man verschiedene Kisten mit Le¬
bensmitteln , die vom hiesigen Bahnhof abge¬
schickt waren , beschlagnahmt . Zwecks Anstellung
von Nachforschungen war kürzlich ein Kriminal¬
beamter aus Bochum hier anwesend . — Bonder
hiesigen Gendarmerie wurden vor nicht langer
Zeit Lebensmittel , die verschickt werden sollten,
beschlagnahmt.

j Löningen . 18 . Febr . Der Stand des
Roggens ist hier allgemein gut . Der früh ge-
säete Roggen steht äußerst üppig . Ohne Schaden
lasten die Landwirte ihre Schweine auf den
Reckern grasen . Der Frost ist dem Roggen Wohl
allgemein vorteilhaft gewesen.

) Löningen , 13 . Febr . Eine schöne Be¬
grüßungsfeier veranstaltete unser Ort heute
unseren hrimgekehrten Kriegern . Auch die im
Orte SInquartierten waren dazu eingeladen . Um
5 .45 Uhr versammelten sich die Krieger auf dem
Gellbrink . Bon dort marschierte man unter Be¬
gleitung der Musikkapelle zum Schobbeschen
Saale . In mancherlei Reden hob man die Ver¬
dienste der ehemaligen Feldgrauen hervor . Um
3 .30 Uhr begann der gemütliche Teil.

Hotdorf » 17 . Fcbr . Die Marianische
Jungs rauen - Kongregakion der hie¬
sigen Pfarre gab am Sonntag im Saale von Born-
yorst eine Wohlküligkeilsveransiallung , bestehend
in Thealeraufführungen . Sämtliche Spielerinnen
verstanden es in vorzüglicher Weise , sich ihrer
Rolle zu entledigen . Im Verein mik der Wirkung
der gut gewählten und dem Charakter der Auf¬
führungen angepaßlcn Kostüme wurde ein recht
schöner Erfolg erzielt . Die Veranstaltung erfreute
sich eines äußerst starken Besuches . Büdauer-
icherwcise herrschte mitunter solche Unruhe , daß

der Genuß für viele stark beeinträchtigt wurde.
Vielseitigem Wunsche entsprechend , findet eine
zweite Aufführung am kommenden Sonntag statt.

r . Cloppenburg , 17 . Febr . Am Sonntag hielt
der KalholischeFrauer . bund im hiesigen
Zenlralhotel eine gut besuchte allgemeine Fraucn-
versammlung ab . Nach Eröffnung des Abends
durch die Vorsitzende hielt Herr Rechtsanwalt Dr.
Neinke einen kurzen , mit Beifall aufgenommenen
Vortrag über das Wahlrecht und die dem Wahl¬
recht entsprechende Wahlpflicht der Frau . Die
Hauptarbeit des Abends galt einem nicht poli¬
tischen Thema . Herr Dr . Thedering behan¬
delte in einem längeren lebhaften und eindring¬
lichen Vortrage die Tuberkulosebekämp¬
fung. Sein » mit großer Sachkenntnis vor-
gebrachken Anregungen und Anweisungen zur
Bekämpfung der bekannten Volksseuche wurden
mit lebyafkem Interesse entgegengenommen . Zum
Schluß führte eine Serie von Lichtbildern den An¬
wesenden die verheerenden Wirkungen der Hauk-
und Lungentuberkulose vor Augen . Die Vor¬
sitzende schloß hierauf die Versammlung mik einer
Empfehlung der drei Fürsorgeschwestern des hie¬
sigen Krankenhauses und mit einem Appell an die
Frauen , am 23 . Februar sämtlich an der Wahl-

! urne zu erscheinen und für die Zenlrumskan-
didakenlisle ihre Stimme abzugeben.

S Esten t . O .. 17 . Febr . Das Fest bei
Schwegmann fängt pünktlich um 6 Ilhr abends an.
Es kommen verschiedene hübsche Stücke zum Vor¬
trag ; u . a . wird ein sehr schönes Vewillkomm-
nungsaedicht von drei kleinen Mädchen vorgekra-
gen . Das vom Frouenverein gegebene Essen
ist nicht nur für die Krieger , sondern auch für die
mit zum Fest kommenden Angehörigen bestimmt.
— Es wird jetzt so viel von der konfessionellen
Schule gesprochen , und wir wünschen alle , daß sie
uns erhalten bleibt . Wir aber in Essen wünschen
noch etwas extra » nämlich daß überhaupt
mal wieder Schule gehalten wird.
Seit vier Monaten gehen unsere Kinder nicht
mehr zur Schule , sondern haben unfreiwillige

Au; btt Men; und dem Mbe».
Oldenburg , 13. Febr.

b . Die Mannschaften der hiesigen Truppen¬
teile nehmen in den nächsten Tagen die Wahlen
der Soldatenräte für die ganze Garnison , sowie
für die einzelnen Regimenter vor . Beide Parteien,
die Anhänger und Gegner der Regierung , haben
Kandidaten aufgestellt . Gewählt wird nach dem
System der Verhältniswahl . Im übrigen hat
hier die Bedeutung der Arbeiter - und Solbaten-
räte erheblich nachgelassen.

(—) Einen dauernden Zuwachs erhält die
hies . Ortsgruppe des Bolksbundes zum Schutze
der deutschen Kriegs - und Zivrlgefangenen , auch
aus dem Lande . Die Mitglieüerzahl ist in den
wenigen Wochen seines Bestehens auf 2000 ge»
stiegen . Aebcrall in den Dörfern regt eS sich zu
Protesten gegen die tUumenschlichkeiten unsexer
Feinde.

(—) Die weiblichen Angestellten (Kontoristin¬
nen , Buchhalterinnen . Verkäuferinnen ) seien auch
an dieser Stelle ausdrücklich auf ihre Berufs¬
organisation , den Kaufmännischen Verband für
weibliche Angestellte aufmerksam gemacht . Anor¬
ganisierte weibliche Angestellte darf es nicht mehr
geben . Anmeldungen nimmt der Verband (Frida
Brand , Gaststr . 14) . wie der „Soziale Ausschuß"
(Sekretär Sante ) , dem der Verband angehört,
entgegen.

(— ) Die Schornsiemfegermeifkersielken in
Nüstringen (Kchrbezirk I ) , in Vuljadingen (Kehr¬
bezirk It , Burhave ) , im Amte Delmenhorst (mit
Ausnahme der Gemeinden Hude und Altenesch)
und in Cloppenburg sollen zum 1 . Mai d. Is . neu
beseht werden . Schriftliche Bewerbungen um
diese Stellen sind beim Direktorium , Abteilung
des Innern , bis zum 15 . März d . Is . einzureichen.

(— ) Im Amtsverbandsbezirk kommen vom 20.
biS 27 . Februar zur Verteilung : 1 Pfd . Sauer¬
kraut auf Marke Nr . 284 der grünen Waren¬
karle , Psd . Graupen auf Marke Nr . 390 der
roten Marenkorle , X Pfd . Kassee - Ersatz auf
Marke Nr . 391 der roten Warenkarte , 54 Pfd.
Marmelade auf Marke Nr . 392 der roten Waren¬
karle , Pfd . Hartkäse auf Marke Nr . 393 der
roten Warenkarte , 1 Paket Gerstenkindermehl
auf Marke Nr . 331 der Warenzusatzkarte.

(— ) Es wird ausgegeben vom 19 . bis 25 . Fe¬
bruar auf Nr . 480 blau 1 Pfd . Kaffee - Ersatz , auf
Nr . 481 N Pfd . Grieß , auf Nr . 482 X Pfd.
Hartkäse , auf Nr . 42 grün Zusahkarte 1 Paket
Kindergerstenmehl , auf Nr . 46 braun Zusahkarte
N Psd . Schokoladepulver , auf gelbe Zusatzkarke

Nr . 24 ein Paket Zwieback , auf rote Zusahkarte
Nr . 37 >6 Pfd . chinesischen Tee , auf blaue Karte
Nr . 483 vom - 21 . bis 27 . Februar X Pfd . Kunst¬
honig und auf blaue Karte Nr . 484 Pfd.
Marmelade.

(— ) Die Schneidergehllfen sind hier , wie schon
mikgekeilt , in den Ausstand getreten , weil die
Meister ihnen den zurzeit 1,16 Mk . betragenden
Skundenlohn nicht um 50 Prozent , sondern nur
um 35 Prozent auf Tariflohn erhöyen wollten.
Die Gesellen behaupten , daß die Löhne , 1,16 Mk.
die Stunde , in keinem Verhältnis zu den An¬
fertigungspreisen der Arbeitgeber stehen.

(— ) Einbruchsdiebstahl . In der Nacht zum
Sonntag ist die Kammer des Husaren -RegimentS
in Osternbura erbrochen , und es sind aus dieser
Kleidungsstücke , wie Röcke , Reithosen , Unterzeug,
Strümpfe und Zeltbahnen in erheblichem Umfange
gestohlen worden . Von den vier Tätern wurde
leider nur einer ergriffen . Der Festgenommene,
der dem Fußariillerie -Negiment 25 angehörk , will
seine Miitäter nicht kennen . Die gestohlenen
Sachen konnten inzwischen dem Regiment wieder
zugeführt werden . — Fesigenommen wurde von
der Polizei ein Mann aus Nordcrmoor , der hier
vier Gänse und sechs Enten für 300 Mk . zu ver¬
kaufen suchte . Wie nachträglich festgeskellt wurde,
sind diese Tiere ln Nordermoor gestohlen worden.

(— ) Die völlige Sonntagsruhe in den Läden
wird am 1 . April eingeführt.

b . Der Haus - und Grundbesttzerveretn für das
Stadtgebiet hielt am Sonntag eine Sitzung ab,
in der die Rechnung für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr abgelefft und genehmigt wurde . Als
dringendes Bedürfnis hat sich die Beleuchtung des
Nedderend herausgestellt . Es kann jetzt die vom
Militärfiskus hergeskellke elektrische Lichtanlage
vom Stadtgebiet käuflich erworben werden . Die
Stromleikung geht bereits bis nach den Muni-
lionsanstalken oezw . den Militär - Schießständen
am Artillerie - und Iohann -Iusiusweg . Der Strom
ist derart stark , daß von hier aus das ganze Stadt¬
gebiet mit elektrischem Licht versorgt werden
kann . Dann würde auch der Nedderend Beleuch¬
tung erhalten können . Der Vorstand wurde be¬
auftragt , beim Magistrat und der Stadtgebiets-
Vertretung Len Ankauf der Leitung zu beantragen.
Eine längere Aussprache verursachte die Frage
über die Hebung der Schweinemast im Stadt¬
gebiet und die Beschaffung von Futtermitteln.
Es wurde dringend gewünscht , daß die Schweine¬
mast baldigst mik allen Mitteln wieder auf den
alten Stand gebracht werde . (Läßt sich nicht
machen . D . Red .) Vor allem müßten Futter¬
mittel für die Schweinezüchter und -Mäsker be¬
schafft wcrdem . linker keinen Amständen dürfe
der Schlachkhofzwang eingeführt werden , well die
Schweinemäster dann erheblich geschädigt würden.
Der Magistrat soll ersucht werden , für baldige
Beschaffung von Futtermitteln zu sorgen . Der
Nedderend , dann der Infankerieweg , Mittelweg
Nanhehorsk und der Artillerieweg und später auch
alle anderen -Wege sollen gründlich ousgebessert
werden . Die großen , dicken Bäume sollen im In¬
teresse des Fußgängerverkehrs möglichst entfernt
werden . In den Gehölzen an der Iägerstraße uni»
am Bahlenhorst sollen die Drehkreuze als Ver¬
kehrshindernis entfernt werden . Die Herstellung
einer Eisenbahnüberwegung von der Iägerstraße
nach dem Grünenweg , bezw . Werbachskraße wird
dringend gewünscht Lebhaft geklagt wurde über
die Verunreinigung der Fahrwege mit MüÜ
Asche und Kehricht . Es wird gefordert , daß die
Täter künftig zur Anzeige gebracht und in Strafe
genommen werden . Beschlossen wurde schließlich
die Gründung ei ^ es Bürgervereins.
Der Haus - und Grundbesiher -Dexein als solcher
gibt dann seine Tätigkeit auf und schließt sich dem
neuen Bürgerverein an . Dem neuen Verein kön¬
nen alle Bürger und Bürgerinnen des Stadtge¬
biets beikreken . Die Satzungen des neuen Ver¬
eins sollen in der nächsten Sitzung beschlossen
werden . Auch findet dann die Wahl des Vor¬
standes statt . Zum Schlüsse wurde noch auf die
erneut aufkrekende Belästigung durch die Fleisck^-
mchlfabrik am Iohann - Iustusweg hingewiesen.
Es wurde dringend gewünscht , daß diese Belästi¬
gung / .^ endlich beseitigt würden.

» ^ *
Delmenhorst , 18 . Febr.

* Von der Kontoristin zur Millionärin . Von
einem früheren Delmenhorsler , der jetzt in Lübeck
wohnt , wird dem Dclmenh . Kreisbl . folgende et¬
was romanhafte Geschichte mikgeteilk : Der be¬
kannte Hamburger Philankrop und Millionär C .»
der in Hamburg Hunderte von armen Kindern
auf seine Kosten erziehen läßt , wohnte vor einigen
Wochen in Bremen in Hillmanns Hotel . 2n Bre¬
men begegnete ihm die in einem dortigen Bureau
angeflellte Kontoristin Frl . Grete St . aus Ret¬
horn bei Schierbrock , die eine auffallende Aehn-
lichkeik mik der einzigen verstorbenen Tochter des
Millionärs hak . Letzterer , der nur eine Tochter G
hatte , und nun kinderlos war , nahm Fräulein St.
an Kindessiakt an und machte sie zur Erbin seines
mehrere Millionen großen Vermögens . Fräu --
lein Sk ., eine bilohübsche Dame , die früher nur
ein Monatsgehalt von 60 Mk . bezog , verfügt jetzt
über das fünfzigfache an Taschengeld , ja der Mil¬
lionär streut einen wahren Goldregen über sie aus.
Alles , was großer Reichtum zu bieten und das
Leben zu verschönern vermag , besitzt die junge
Dame , der man das Arbeiterkind nicht im gering¬
sten ansiehk , in reichstem Maße . Zu ihrem vor
einigen Tagen stattgefundenen Geburtstage
schenkte ihr der Millionär eine Brillantgarnitur
von 70 000 Mk ., ein Dutzend seidne Kleider , schil-
le nd in allen Farben des Aegenbogens , und alles,
was ein junges Mädchenherz erfreut . Erfreulicher¬
weise ist Fräulein St . dieses märchenhafte Glitch



t
nicht zu Kopfe gestiegen) arme Kontoristinnen, die
stellungslos sind und sich mit Bittgesuchen an sie
wenden, besucht sie und hilft in großzügiger
Weise, ganz besonders aber, und zwar mit Ein¬
verständnis ihres Pflegevaters , ihren in Rethorn
wohnenden Eltern und ihren beiden Schwestern.
Eine derselben, die ebenfalls als Kontoristin in
Oldenburg tätig ist und jeden Morgen bei Wind
und Regen um 7 Ahr nach einhalbstündiger Fuß¬
wanderung von Schierbrock nach Oldenburg fah¬
ren muß, veranlaßt « sie zur Aufgabe ihrer Skel-
lung und will' sie als Gesellschafterin zu sich neh¬
men. — Der Einsender fügt noch hinzu: Die
Geschichte hat hier in Lübeck , besonders aber in
Hamburg das größte Interesse in den ersten Bür¬
gerkreisen erregt.

G Elisabethfehn, 1s. Febr . Die der Frau F.
Hierselbst angeblich gestohlene Quene hat sich w i e-
- erge

'
funden. Das Tier hatte sich des nachts

losgerissen und war in den Keller geraten , ohne
Schaden zu nehmen. Man fand das Tier , als man
Kartoffeln aus dem Keller holen wollte.

Augustfehn, 16 . Febr . In der Nacht zum
26 . Januar d. I . sind dem Kapitän Evers zu
Augustfehn aus seinem Bienenstände beim Hause
SStandkörbemitHonlg . je 18—20 Pfd.
schwer , gestohlen worden . Die Dienen sind
am Tatorts durch Abschwefeln gelötet worden.

Nordenham , 16 . Febr . Das Hamstern von
Lebensmitteln hak im Amtsbezirk so überhand ge¬nommen, daß mit allen Mitteln dagegen einge¬
schritten werden muhte. Der Amtshauplman
macht jetzt in den Blättern in den Ankerweseror¬ten bekannt , daß,in Zukunft auf den hiesigen
Aahnhösen , sowie auf der Fähre Geestemünde-

Blexen dis Hamsterer untersucht und ihnen die
gehamsterten Waren abgenommen werden.

Ratz «nö § srn.
Ouakenbrück, 13 . Febr . Gestohlen wur¬

den aus den Räucherhäusern von Mescher und
Rehkamp in Hertmann 8 Schinken , 14 Seiten
Speck und ca . 180 Würste . — Der 6. Bakterie
Feldark.-Regks. Nr . 23 in Hollenstedewurden aus
einem verschlossenen Stalle drei Pferde , der
4. Batterie desselben Regiments zwei Pferde und
zwei Woylachs, einem Landwirt in Hollage zwei
wertvolle Pferde aus dem Stalle gestohlen.

Büren , 15 . Febr . In Nordborchen (Kreis
Büren ) vermißte man nach dem "Besuch eines
Fremden lOsWürsle und einen Schinken. Be!
der Dersolgmch wurde der Dieb gefaßt . Man ver¬
abreichte ihm eine Tracht Prügel und zwang ihn,
die entwendeten Sachen wieder dorthin zu brin¬
gen, wo er sie gestohlen. Der Täter , ein in an¬
gesehener Stellung in Paderborn stehender Mann,
hat sich dort erhängt.

Eine ernste Mhnunq aus dem
besetzten Gebkt.

Bon einem hier im oldenburgischenMünster¬
lande einquarlierlen Rheinländer wird uns ein
Brief zur Beifügung gestellt » dem wir folgendes
entnehmen:

. Endlich komme ich dazu, Dir einen Brief zu
schreiben. Wie geht es Dir denn noch , lieber
Bruder ? Was machst Du denn? Du muht doch
verhältnismäßig gut leben, ohne jeden Tag den

Feind vor Augen zu sehen. Er kann sich jetztalles erlauben , ohne vorläufig unsere Rache
fürchten zu müssen : und er benimmt sich auch ganzdanach. Hier muß alles um 9 Ahr in den Häu¬
sern sein und dvrt bei Euch wird zu unserm Spottund Hohn ganze Nächte durch getanzt. Das hätte
ich von unfern deulsch -n Brüdern nicht erwartet.
Hier müssen wir jetzt wieder jeden eng¬
lischen Offizier grüßen : dort werden unsere deut¬
schen Offiziere sogar von den Soldaten nicht nur
nicht gegrüßt, sondern vielfach verspottet und ver¬
höhnt. Mit der Wusse sind wir seht nicht fähig,den Feind zu vertreiben : nur durch Arbeit und
abermals Arbeit sind wir imstande, den Feindwieder aus unserem Baterlande zu bekommen und
einen einigermaßen erträglichen Frieden zu er¬
hallen . Nur durch Arbeit können wir wieder
Brok bekommen. Ans hier in . besetzten Gebiet
sind die Hände gebunden: wir sind ganz aus Euch
angewiesen. Helft Ihr . helft uns Rheinländer aus
dieser schrecklichen Zeit heraus . Helft Euren Brü¬
dern und arbeitet . Ans ist durch die Bahn -, Posl-und Telegraphsperre und andere Schikanen alles
lahmgelegk. Wir wollten gern arbeiten, wenn wir
könnten . Wir haben Seite an Seite mit Euch
das ganze Deutschland verteidigt : und jetzt lei¬
den wir — leiden doppelt, wenn wir Eure Hand¬
lungen sehen. Ihr rührt keine Hand, uns zu
helfen. Könnt Ihr kaltblütig Zusehen , wie der
Feind uns schändet und brandmarkt ? Ja , er
brandmarkt uns . In Rotk haben kanadische Sol¬
daten ein vierjähriges Kind an die Mauer gestellt
und der Mutter zu verstehen gegeben: In fünf
Minuten sind 500 Mk . zur Stelle oder das Kind
wird erschossen . In Lutkersmühle dringen Eng¬
länder ein und verlangen 500 Mk . In Siegburg

haben sie ein Mädchen ausgezogen und dni- 4, -»Stadt gejagt. Baker haben sie auch dis SM ? .gebracht, weil er in Richtung aus die Gren- » l
ging. Wer abends nach 9 Ahr auf der
angetrofsen wird , muß 50 —100 Mk . bezahle»erhalt 5—8 Tage Arrest. Das Register lieh! iÄ' seitenlang weiterführen , aber die Feder
sich. Ich bitte Euch , seid einig undarbeitet für Euch und Eure Trüber . DenK̂ !.

'
uns und laßt diBergnügungen . zA

°n
glaubt nicht, wie weh es uns tut

"
Euch IM?

sehen , während wir leiden müssen , leiden
Euch . Euer Leichtsinn trägt Schuld an unstAElend. Nur durch Euer Benehmen gezwungenkonkke der Feind unsere Regierung nicht en»skennen. Seid uns gut und helft . Helft uns »nü
Euch , damit Deutschland wieder das wird, was »swar : damit der Rhein wieder DeutschlandsElm«nicht Deutschlands Grenze wird . Ein freies AMauf freier Scholle, das muß unser Wahlsp ^ z,
sein . And das können wir nur erreichen durcheiserne Arbeit . Wir müssen wieder deutsche Er-zeugniste auf den Markt bringen . Aller freuch!
ländischer Firlefanz muß aufhören . Auch
seeische Erzeugnisse, die nickt aus deutschen Hän¬den stammen, müssen wegfallen. Deutsche Er¬
zeugnissemüssen uns über alles Ausländischegehen.— Hier haben wir Gott sei Donk noch genug
essen . Aber in Köln steht es schlimm . Die .Köln,
Zkg . ' ist zehn Tage unterdrückt worden, weil sieden Engländern mit Revolten gedroht hat, wemnicht bald Lebensmittel kämen. '

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Archiv
Druck und Verlag : Vechtoer Druckerei und Verlag,G . m. b K . (A. Sommerfeld. Verleger) , Vechta.

Verordnung
über Sonntagsruhe lm Kandelsgewerbe.

Artikel 1.
Der § 105b Absatz 2 der Gewerbeordnung

wird durch folgende Bestimmungen ersetzt:
„ Im Handelsgewerbe dürfen Gehilfen,

Lehrlinge und Arbeiter an Sonn » und Fest¬
tagen nicht beschäftigt werden . Die Polizei¬
behörde kann für sechs Sonn - und Festtage,
die höhere Verwaltungsbehörde für weitere
vier Sonn - und Festtage im Jahre , an denen
besondere Verhältnisse einen erweiterten Ge¬
schäftsverkehr erforderlich machen , für alle
oder für einzelne Geschäftszweige eine Be¬
schäftigung bis zu acht Stunden , jedoch nicht
über sechs Uhr abends hinaus , zulasten und
die Beschäftigungsstunden unter Berücksich¬
tigung der für den öffentlichen Gottesdienst
bestimmten Zeit festsetzen.

Für das Speditions - und das Schiffs¬
maklergewerbe sowie für andere Gewerbe¬
betriebe , soweit es sich um Abfertigung und

«Expedition von Gütern handelt , kann die höhere
Verwaltungsbehörde eine Beschäftigung bis zu
zwei Stunden zulasten .

"

Arlikel 2.
Auf Geschäftsbetriebe der Versicherungs¬

unternehmen einschl . der Vereine zur Ver¬
sicherung auf Gegenseitigkeit , der Versicherungs¬
agenten und der Sparkaffen finden die Vor¬
schriften der Gewerbeordnung über die Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe entsprechende
Anwendung.

Artikel 3.
Die höhere Verwaltungsbehörde ist befugt,

für eine Gemeinde oder für benachbarte Ge¬
meinden mit mehreren Apotheken an Sonn-
und Festtagen oder während bestimmter
Stunden dieser Tage abwechselnd einen Teil
der Apotheken zu schließen. Die Schließung
kann bis acht Uhr morgens des nächsten Tages
ausgedehnt werden.

An den geschloffenen Apotheken ist an sicht¬
barer Stelle ein Aushang anzubringen , welcher
die zur Zeit offenen Apotheken bekannt gibt.

Wird von dem Rechte der Schließung kein
Gebrauch gemacht oder bleibt die Apotheke an
Sonn - und Festtagen länger als sechs Stunden
geöffnet , so müssen den pharmazeutischen
Dienstangestellten für jeden Sonn - und Fest¬
tag , an dem sie beschäftigt werden , ein Wochen¬
tag oder zwei Nachmittage freigegeben werden.

Artikel 4.
Diese Verordnung tritt am 1. April 1919

in Kraft.
Gleichzeitig treten alle Sonder « und Aus¬

nahmebestimmungen außer Kraft , die für die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbs auf Grund
des § 105b Abs. 2 und 3 der Gewerbe¬
ordnung erlaffen sind.

Weimar , den 5 . Februar 1919.
Die Neichsregierung:

» Ebert . Scheidemann.
Der Staatssekretär des Neichrarbeitsamts:

Bauer.

Nachfuge.
Zu dem am Montag , dem 24. Febr . statt¬

findenden Holzverkaufe der Zeller Ww. Sommer
zu Lüsche kommt vorher die
alte Kaplanei-Wohmmg nebst Stall
zum Abbruch u. 1 gut erh. Schweine¬

transportwagen (Federwagen)
zum Verkauf.
LaIrrrvr : . jkkailre.

Generalkommando VM. A. K.
Abtlg . II. e. Nr . 893.

Osnabrück , den 81 . Januar 1919.

Belohnungen fürdie Wieder¬
erlangung gestohlenerPferde.

Wer veruntreute Pferde so nachwestt , daß sie der
Heeresverwaltung wieder zugesührt werden können,
erhält eine Belohnung bis zu 5°/« des Wertes der
Pferde.

Der Wert wird durch die AusmusterungS-
kounnistionen deS Truppenteils festgestellt.

Die Belohnungen sind bei dem Generalkommando
VM . A. K. Abt. u r. unter Angabe der Höhe und
kurzer Begründung zu beantragen und nach Be¬
willigung durch das Generalkommandovon derKasten¬
verwaltung deS Truppenteils zu zahlen.

Um gestohlene Trnppcnpferde leichter wiederzu-
erkenncn , werden sämtliche Pferde mit neuen Brän¬
de« aus der linken Hinterbacke versehen.

Fllr Nichtigkeit
I . A. gez. Unterschrift

Major.
Don Seilen des Generalkommandos

Der Chef des Stabe»
gez. v. Morsbach,

_ Major.
GeneralkommandoX . Armeekorps.

Ubt . H . d . K. Nr . 1 5119.
Hannover, den 9. Februar 1919.

MMhWlsmI U ErenzWtz.
Für den Grenz- und Hcimatschutz werdendringend

im Kraftfahrwescn erfahrene Offiziere , Unteroffiziereund Mannschaftenbenötigt.
Bedingungen : Verpflichtung für den Grenzschutz

Ost , mobile Löhnung. Zulage 5 DU. pro Tag, freie
Verpflegung und Unterbringung.

Meldungen : a) für Offiziere schriftlich oder tele¬
graphisch an die Inspektion der Krastfahriruppen,Berlin >V. 66 , Mauerstr. 83/84, Abt . la

b) für Unterosfiziere und Mannschaften schriftlich
oder persönlich an das GeneralkommandoX A . K .,
Hannover, Adolfstraße 3II , AbteilungKraftfahrwesen.
Der Beauftragte des Central -A. v. S . Nates:

gez. Blcndcrmaiui.
Referent für Krastsahrwesen beim General-

Kommando Iv. B . K. :
gez. Frhr . v. Knobelsdorf, Hauptmann.
Für den Kolonisten Gerhard H. Müller in

Süd -Elisabethfeh » werde ich am
Samstag , dem 22. ds. Mts^

mittags 12 Uhr aufangend»
1 N 'md, 2 trächtige Schafe , 5 Hühner,

Fuder Torf , 1 Dreschmaschinemit
Göpel , 1 Ackerwagen, 1 Pflug, 2
Eggen , 1 Dezimalwage mit Gewichten,
4 Karren , 1 ledernes Pferdegeschirr,
1 Pferdedecke, 3 eichene Balken, 500
neue Dachziegel, 1 Häcksellade mit
Messer, 1 Tisch . 4 Stühle, 1 Vieh¬
kessel, 1 neue kupferne Wasserpumpe,
mehrere Torfgräbereigeräte , Spaten,
Forken, Hacken und was sich sonst
noch vorfinden wird,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Kauflustige hiermit eingeladen werden.

Strücklingen , dm 15. Februar.
G . Eilers , Aukt.

Ausgabe von Wurzeln u. Steckrüben
in kleinen Mengen in der Spinnerei am Don¬
nerstag , dem 20. d . Mts .» vormittags von 8 ' /-bis 11 '/- Uhr . Gutscheinsausgabe bei der Spinnerei.

Nosenbohm.

Holz-MW in Lullen.
Am Donnerstag , d. 20. Februar d. Z.»

vormittags pünktlich 11 Uhr anfangend,
läßt Oekonomierat Aoerdam zu Stukenborg au
seiner Tairstianns Stelle in Lutten cirka

150 Haufen bestes Erlen -Vrennholz,
besonders für Bäcker,

100 StückausgcsuchteWagendeichseln,
40 Nummern Erlen-, Birken- und

Weiden , für Holzschuhmacher,
30 Nummern Elchen,

zu Bau-, Nutz - und Lvhholz , ^
10 Nummern Eschen, fürDrechslerund
2 dicke Pappeln,

bis zu 1 Dieter Durchmesser,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Das Holz liegt in mimittclbarcrNäheder Chaussee
Dcchta -Goldenstedt und gut zur Abfuhr.

Käufer ladet ein und wollen sich bei Witwe
Dierkes versammeln.

Lutten. Varnhorn.

Holz -Verkauf.
Anschließend an den Averdamschen Holzverlauf

zu Lutten am Donnerstag , dem 20. Februar , läßt
Zeller Ang. Frilling zu Lutten zirka

Sü Mim teile relmere kicken.
zu Bau -, Nutz - und Lohholz passend , und

1 gut erhalt, gebrauchten Ackerwagen
(3000 Pfund Tragkraft)

mitverkaufcn , wozu Käufer einladet
Lutten._ Varnhorn.

MsW -MMtllkg.
Am Freitag, dem 21. Februar 1919,

morgens 11 Uhr anfangend»
läßt Eigner Franz Manschen in Krimpenfort bei
Lohne im Bechtacr Moor am Schwarzm-Tamm
(Scmd-Dannn) zwischen Gramann und Friemann
10 Minuten von der Diepholzer Chaussee

zirka 50 Pfänder allerbe¬
sten schwarzen Torf,
zirka 15 Pfänder braunen
Torf

öffentlich meistbietend mit geraumerZahlung verkaufen.
Versammlung auf Manschen Moor.
Käufer ladet ein
Lohne» den 13 . Februar 1919.

H. Vurhorst , Auktionator.

Langförden.
Donnerstag von 8—4 llA am Bahnhof

Geflügel- und Kaninchen -Abnahme.
(Hähne 5,50 Mk., Enten 6 Mk.)

Vorchers , Vechta.
Gemeinde Osternburg.

Kartoffelausgabe Lei der Spinnerei.
Wegen geringer Lieferung können nur kleine

Mengen auSgegeben werden.
Am Freitag , dem 21 . d . MtS., nachm, von

2— 5 Uhr für die Dauerschaften. Am Sonnabend,dem 22. d. MtS ., vorm, von 8V2— 1t ' /r Uhr fürdie Bollen 1 - 6, nachm. 2— 5 Uhr für die Botten
7— 12 . Gutscheine gegen Borlegung der Kar-
toffettarten am Eingang der Spinnerei . Eine
Abfertigung außer der Leihenfolge kann nicht
rfolgen. ' Rolenbohm.

Verkauf
einer besseren MbenenMIiU

Gutsbesitzer Georg Wehage in Stedingsmühlen
bei Molbergen läßt am

Sonnabend, dem 22 . ds. Mts*
vormittags 1V Uhr

anfangcnd, in seiner Wohnung
eine sehr schone Zlubenelnrlchtung,

als:
1 Dertikow . 1 Sofa mit Aussatz , 2
Sessel . 6 Stühle, 2 große Spiegel
mit Untersatz, 2 Tische und mehrere
große Bilder , ferner eine guterhalten*
Kochmaschine

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Es sind bestgepolstcrte , eichene Möbeln in dauer»

Hafter, sehr seiner Ausführung und sehr gut
erhalten, wie neu.

Kauflustige ladet freundlichst ein
Wesselmann , Aull.

Mokbergen , den 13 . Februar 1919.

Verkaufs-Anzeige.
Der Eigener El . Kröger in Hokdorf läßt am
Freitag , dem 21 . Februar,
nachmittags 1 Uhr ansangcuv»

öffentlich meistbietend verkaufen:
2 eichene Anrichten mit Glas, 1 großen
eichenen Schrank, 3 kleine Schränke,
1 Tisch , 3 Sessel, Dtzd. Polster¬
stühle, 2 eichene Koffer, 3 Vinsen-
stühle, Lguterhaltene Kochmaschinen,
1 neuem Mantelkessel (125 Liter In¬
halt), 1 neuen Kaffeebrenner , 2 gute
Betten , 3 Oefen , 1 Weckuhr, 1 Wand¬
uhr, 1 Staubmühle , 1 Häckselmaschine
(Brünschneider), 1 Nahmaschine. 1
Dreschmaschine mit Göpel , 3 starke
Ackerwagen (4 bis 5000 Klg . Trag¬
kraft ) , 1 leichten Federwagen , 1 Zen¬
trifuge , 2 Kinderwagen und 1 Tisch.

Holdorf , 16. Februar 1919.
V. Johanning.

Kaufe
ständig

Kaninchen und Geflügel
und zahle für Kaninchen
das Pfund 3,25 Mark,
Geflügel 4/5 — 5 .00 Mk.

Aug . Coors , Vechta,
Bahnhofswirt,
Telefon 43.

Einen guterhaltenen

Weil EiMi
preiswert zu verlausen.

Ebenfalls
Wollsachen und

mehrere Pferdedecken.
Gesl . Off. unt. Nr -1»

an die Exp . ds. Bl. erb.

Ein Gespann
junger flotler.
ktusseo,

1 .55 groß und
einen dunkelbraunen

1 .64 groß, preiswert z»
verkaufen.

Earl Seeboldt , ,
Goldenstedt , Telephons

Ein gebrauchter
Landauer

mit tadellosem, blauem
Tuchausschlag u. neuer
Lackierung preiswert zu
verkaufen . E . Tornow,

Quakenbrück,
Luxuswagenbou.

Bettwäsche,
Bvrmalhemde , Drillich,
anzug, Milttär - Blusen,
Stiefelhose nach dem
Lande zu vertauschenoder
verkaufen.
Oldenburg , Llndenpr .60.

werden prompt und biU
repariert bei

Zoh. Lüste, Dinklas«'
Neustadt 24-
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